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Das Bekenninis der Jugend zur nationalſozigliſtiſchen Bewegung
Reichsjugendführer Axrmann zum Tag der Parteiaufnahme Appelle im Keich Verpflichtung zum Dienſt für die Kakion

dnb. Berlin, 27. Febr. Am Sonntag
fand in allen Teilen des Reiches die Auf
nahme der Beſten der Hitler Jugend in die
Kampfgemeinſchaft der Nativnalſozialiſtiſchen

Deutſchen Arbeiterpartei ſtatt. Dieſe Jun
gen und Mädel, Führer und Führerinnen,
haben ſich während ihrer Dienſtzeit in der
nationalſozialiſtiſchen Jugendbewegung durch
Haltung und Leiſtung beſonders aus
gezeichnet.

An dieſem Tage ber Verpflichtung zum
ſteten Dienſt für die Nation ſcharte ſich die
geſamte deutſche Jugend um die aus ihren
Reihen hervorgegangenen jungen Partei
genoſſen und Parteigenoſſinnen. Jn Stadt
und Land traten die Jungen und Mädel der
Hitler-Jugend zum erſten weltanſchaulichen
Monatsappell an, deſſen Durchführung der
Reichsjugendführer in ſeiner Neufahrs-
anſprache verkündet hat. Dieſe Appelle, auf
denen Politiſche Leiter, Soldaten dieſes
Krieges und Jugendführer ſprachen, ſtänden
unter dem Thema „Die Bewegung“. Mit
ihnen legte die Jugend ihr Bekenntnis zur
kämpferiſchen Gemeinſchaft aller National
ſogialiſten ab und bekundete erneut, daß ihre
Heimat die Partei iſt.
Die Millionengefolgſchaft der Hitler
Jugend wird wie an dieſem Sonntag in
jedem Monat für ihre nationalſozialiſtiſche
Bewegung marſchieren. Mit dem Marſchtritt
dieſer jüngſten Garde Adolf Hitlers, die ans
begeiſtertem Herzen die alten und neuen
Lieder des Kampfes fingt, werden dieſe
Appelle ihr Gepräge erhalten. Am Tage der
Parteiaufnahme beim erſten Monats
üppell haben die Jungen und Mädel wie
der ein überzeugendes Beiſpiel für die Kraft
der Jugend gegeben, die trotz der Härte dieſes
Krieges über alle Not ſtegen wird.

Reichsjugendführer Artur Axmann eröff
vete die weltanſchaulichen Monatsappelle der
Hitler Jugend mit einer Anſprache an die
deutſche Jugend und das deutſche Elternhaus.
Er führte dabei aus: Die Jugend vegehe
heute einen feierlichen Tag. Jn allen Gauen
des Reiches würden die Jungen und Mädel,
die ſich beſonders bewährt hätten, in die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
aufgenommen. Sie ſeien durch eine jahre
lange Schulung und Erziehung in der Hitler
Jugend gegangen und hätten ſich dort im
Frieden wie im vielfältigen Kriegseinſatz der
Hitler-Jugend durch ihre ſtändige Bereitſchaft,
ihren Fleiß und ihre Beharrlichkeit bewährt.
Die Härte des Krieges ſei ihnen Gelegenheit
geweſen, ſich neben den ſachlichen Leiſtungen
in ihren charakterlichen Eigenſchaften zu be
währen. Viele hätten ſchon in früheſter
Jugend ein tapferes Herz gezeigt. Die An
forderungen unſerer Zeit ſeien ein ſorg
fälkiger Maßſtab der charakterlichen Ausleſe.
Dies ſei gut, denn nur die Beſten ſollen
immer wieder Parteigenoſſen werden, und ſie
verdienen es nur, der national ſozialiſtiſchen
Bewegung und dabei dem Führungsorden
des deutſchen Volkes anzugehören.

Die Exfüllung der Aufgaben der Hitler
Jugend, fuhr der Reichsjugendführer fort,
ſei für dieſe Jungen und Mädel zugleich die
beſte Ausbildung und. Vorbilöung für den
Auftrag der Partei, der ſie mit allen Bereichen
des Lebens verbindet, geweſen. Schon in
jungen Jahren hätten ſie das große Glück der
Kameradſchaft der Deutſchen erlebt, die nicht
mehr das Trennende der Herkunft, der Kon
feſſion und des Beſitzes kennen. Jn dieſem
Sinne ſeien ſie erzogen und ſollten nun als
jüngſte Parteigenoſſen und Parteigenofſinnen
die vegeiſtertſten Künder der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung ſein. Nach Charak
ter und Leiſtung ſeien ſie aus allen Schichten
des Volkes gewählt, um nach eigenem Ent-
ſchluß der Bewegung zu dienen und ſich des
großen Vertrauens, in der Menſchenführung
tätig zu ſein, würdig zu erweiſen.

Der Reichsjugendführer lenkte dann noch
einmal den Blick der Jungen und Mädel, die
vor ihrer Aufnahme in die Partei ſtanden,
auf den geſchichtlichen Weg der nationalſozia
kiſtiſchen Bewegung. Das Beiſpiel des Füh
rers in ſeinem langen Kampf für unſer Volk
und Reich ſoll immer den Jungen und Mä
deln, wenn ſie nun Parteigenoſſen ſeien, vor
Augen ſtehen. Sie müßten es immer wieder,

ſo betonte der Reichsjugendführer, als das
Größte der nationalſozialiſtiſchen Revolutivn
empfinden, daß ihr Mittelpunkt und Inhalt
die Erziehung des deutſchen Menſchen ſei.

Die Weltanſchauung des Führers, ſo er
klärte der Reichsjugendführer weiter, habe
den Werten des germaniſchen Charakters zum
ſiegreichen Durchbruch verholfen. Ehre Frei-
heit und Tapferkeit ſeien die ſtarken Grund
feſten der großen germaniſchen und mittelalter
lichen Kaiſerreiche und wären auch heute die
Fundamente unſeres Lebens. Das Govethe
Wort „Alles iſt wahr, was furchtbar iſt“, er
weiſe ſich an unſerer Weltanſchauung, die in
ihrer Verwirklichung dem Staat Aufſtieg
und Segen vringe. An glen Fronten dieſes

Krieges haben die Nationalſozialiſten be
wieſen, daß ſie aus ihrer Weltanſchauung die
Kraft gewinnen, für die Freiheit des Reiches
zu kämpfen und zu ſterben. Die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung ſei der Lebens
inhalt der Jugend, die nationalſozialiſtiſche

Bewegung ihre geiſtige und ſeeliſche Heimat,
ein Leben ohne die Bewegung könne ſich die
Jugend nicht mehr vorſtellen.

Indem der Reichsjugendführer die jüng
ſten Parteigenoſſen noch einmal auf das
große Vorbild der alten Garde wies, die ſelbſt
in härteſten Stunden niemals den Glauben
verlor, und den heldenhaften Einſatz unſerer
Soldaten, gab er ihnen als Richtſchnur für
ihr kommendes Leben das Wort Friedrichs des
Großen „Helden haben unſer Reich gefchaffen,
haltet dieſes Reich aufrecht, damit der Ruhm
eurer Väter nicht eure Schande werde.“

Reichsbeiter Baldur von Schirach ſtellte in
einer Rede in Wien anläßlich der Aufnahme
in die NSDAP. feſt, daß die Ereigniſſe vor
der Machtübernahme der Generation, die
heute in die Partei aufgenommen wird, faſt
nur noch vom Hörenſagen bekannt ſind.
„Wir“, ſagte der Reichsleiter, „durften da
mals den Kampf für euch führen und ihr
konntet hineinwachſen in eine Gemeinſchaft,
die nichts anderes kannte, als nur noch die

nationalſozialiſtiſche Einheit. Allerdings
auch ihr habt es nicht leichter als wir; ihr
ſeid eine Jugend, die erſt mitten im neuen
Weltkrieg ſich der neuen Gemeinſchaft be
wußt werden konnte, die mitten im Krieg vor
der Prove der größten Bewährung ſteht.
Kriegseinſatz heißt die Parole eures Daſeins
auch in den kommenden Jahren. Der Ernſt
der Zeit hat euch heute ſchon gezeichnet ihr
ſeid eine Jugend, die über die Jahre hinaus
gereift, ſelbſtändig und verantwortungs
bewußt iſt, eine Jugend, die um ihren Auf
trag weiß. Ihr ſeid die Generation, in der
ſich die Hoffnung erfüllen wird, die Hoffnung
derer, die die nationalſozialiſtiſche Revolu
tion ausgekämpft haben.

„Jhr ſeid“, ſchloß der Reichsleiter, die
junge Gemeinſchaft unſeres Volkes, die eine
Brücke ſchlägt von der heutigen Gegenwart
zurück zum exſten Weltkrieg Jhr werdet die
Lehre erfüllen, die der größte Soldat unſerer
Zeit aus dem Krieg heimbrachte. Jhr habt
euch zu behaupten in dem Geiſt und in der
Tapferkeit der alten Kameraden, ihr habt zu
vollenden, wofür zwei Millionen deutſche
Menſchen an den Fronten des erſten Welt
krieges gefallen ſind, wofür viele Hunderte
der erſten Kämpfer der Partei ihr Leben lie
ßen vder in die Gefängniſſe gingen.“

zähe Machtproben an der Oſtfronk

Engländer und Amerikaner verloren 6000 Gefangene am Nettuno- Brückenkopf

gh. Berlin, 27. Febr. Die Zuſammen
faſſung aller Frontabſchnitte bis Witebſk in
einen einzigen Abſatz des OKW-Berichtes
deutet ſchon rein äußerlich darauf hin, daß in
den Operativnen an der Oſtfront eine gewiſſe
Pauſe eingetreten iſt, die jedoch keineswegs als
Ruhepauſe charakteriſtert werden kann. Da
die feindlichen Angriffe in zum Teil harten
Kämpfen abgewieſen wurden, wird erkennbar,
wie ſich ſtärkere Kräfteballungen an den ein
zelnen Brennpunkten des Oſtfront-Geſchehens
zur Zeit in der Abtaſtung der Hauptkampf
linie offenbaren. Die Entwicklung, wie ſie
ſich ſeit zwei bis drei Wochen in den zähen
Machtproben abzeichnet, kann das Gefallen
der oberſten volſchewiſtiſchen Führung ſehr
verſtändlicher Weiſe nicht finden. Die Be
wegung der Fronten, die, wenn auch kein aus
ſchließliches volſchewiſtiſches Verdienſt, den
noch von der Moskauer Propaganda als ſol
ches hingeſtellt werden konnte, nimmt ſtetig
ab, ſie verſteift ſich in der Abwehrkraft der
deutſchen Diviſionen. Der Ausbruch der
TſcherkaſſyVerbände, gerade durch die Mos-
kauer Lügenmeldung als bedeuntungsſchwerer
deutſcher Erfolg gekennzeichnet, hat zur Feſti
gung der deutſchen Geſamtſtellung im Süd
raum weſentlich beigetragen.

Die Tendenz zum Stillſtand der Fronten,
nicht der Operationen, ſetzt ſich, ſelbſt ohne
Ausnahme der Weſtausbuchtung ſüdlich der
Pripjet-Sümpfe, bis zur Scharnierſtellung
zwiſchen Mittel- und Nordfront bei Witebſk
fort. So bleibt nur der Kampfabſchnitt Pei
pusſee mit ſeiner Nord und Südverlängerung
in einer ſtärkeren Beweglichkeit. Aus dieſem

Abſchnitt verſucht dann auch die bolſchewiſtiſche
und alliierte Agitation, die zur Zeit benötig
ten „Erfolge“ zu ſchöpfen. Was aber von den
feindlichen Preſſe und Rundfunkkommentaren
großſpurig als volſchewiſtiſcher Vormarſch
ausgerufen wird, verdient in Wirklichkeit eine
weit nüchternere Charakteriſierung; es handelt
ſich um die ſeit Wochen planmäßig durch
geführten und durch den feindlichen Druck
an keiner Stelle verwirrten Abſetzungen.
Vom Landekopf AnzioNettunv liegt ein
zuſammenfaſſender Bericht über das Kampf
geſchehen eines Mongts vor. Die nahezu
6000 Gefangenen, die in, der Zeit vom 24.
Januar bis zum 24. Februar eingebracht
wurden, wirken ſich als beſonderer Verluſt
der Anglo- Amerikaner deshalb aus, weil es
ſich größenteils um Eliteverbände handelt,
die bei verſuchten vperativen Vorſtößen ab
geſchnitten und gefangengenommen wurden.
Auch die Zahl der vernichteten oder erbeute-
ten Panzer erweiſt die Bedeutung des bis
herigen Erfolge. Die gegenwärtige Ruhe ſo
wohl hier wie auch an der Südfront darf ähn
lich wie im Oſten, nicht als Symptom nach
laſſenden Kampfwillens geſehen werben.
Vielmehr deuten die für die Jtalienkämpfe
immer wieder eintretenden, charakteriſtiſchen
Pauſen, die keineswegs mit dem Abſchluß
beſtimmter taktiſcher oder ſtrategiſcher Unter
nehmungen zuſammenfallen, nur an, wie hart
und mit welchem Materialaufwand die
Schlacht dort geführt wird. Die Schwierig
keiten des Nachſchubs laſſen eine pauſenloſe
Kampfführung, wie ſie von den Alliierten auf
jeden Fall erſtrebt wird, einfach nicht zu.

Allüerke planken Feſtrummel bei der Einnahme Roms
Unſer Vertreter in Madrid: Deutſche Kriegsführung machte Berechnungen zunüchte

br. Madrid, 27. Febr. Die ehemalige, aus
England und aus den USA ſtammende römi
ſche Kolonie wartet in Algier ſeit Wochen
auf die Ervberung Roms durch die britiſch
nord amerikaniſchen Truppen, berichten nach
Meldungen aus Tetuan Kaufleute, die die
Grenze Spaniſch-Marokkos überſchritten ha
ben. Es handelte ſich, ſo wird berichtet, um
insgeſammt ekwa fünftauſend Perſonen, die mit
der Rückkehr nach Rom rechneten. Unter den
bisher verhinderten Romreiſenden befänden
ſich auch mehrere Tauſend, die aus irgend
welchen geſchäftlichen und beruflichen Grün
den die Stadt zum erſten Male zu beſuchen
gedachten, und denen die Militärbehörden be
reits vor Monaten Paſſierſcheine ausgeſtellt
hätten. Das Vergnügungsgewerbe ſtellte un
ter ihnen die meiſten Jntereſſenten. Zum
Teil rekrutiere ſich dieſe Gruppe aus Per
ſonen, die auch in Algier nach der Landung
der nord amerikaniſchen Truppen ihr Gewerbe
aufgebaut und ſalonfähig geſtaltet hätten. Es
ſei damit zu rechnen, daß Algier nach der Er
oberung von Rom in dieſer Beziehung einen
ſtarken Niedergang erlebe. Die algeriſchen
Behörden und Geſchäftsleute verſuchten alles,
um einer ſolchen Entwicklung vorzubeugen.
Viele von ihnen dächten daran, ihr Haupt
geſchäft nach Rom zu verlegen und in Algier
nur noch eine Filiale zu unterhalten. Andere
beabſichtigten jedoch, zunächſt einmal die Ent
wicklung abzuwarten, auf jeden Fall aber
rechtzeitig in der italieniſchen Hauptſtadt Fuß
zu faſen, um keine allzu großen Rückſchläge

zu erleben. Das algeriſche Vergnügungs
gewerbe rechne auf jeden Fall mit einem
ſtarken Aufſchwung. Tänzerinnen und Ka-
barettiſten, die ſeit Monaten feſte Engage-
ments für Algier hätten, ſchlöſſen zu gleicher
Zeit Verträge für das Auftreten in Rom mit
ab. Alle Berechnungen und Erwartungen
ſeien jedoch durch die deutſche Kriegsführung
über den Haufen geworfen worden. Man
habe unzählige Verträge wieder rückgängig
machen müſſen, die bereits für den Tag des
Einzugs in Rom abgeſchloſſen worden ſeien,
der gebührend gefeiert werden ſolle. Zu die
ſen Feierlichkeiten erwarte man namhafte
Staatsmänner, Politiker und Militärs aus
den verſchiedenen achſenfeindlichen Ländern,
darunter auch aus Moskau. Die Einladungen
ſeien zum Teil bereits ergangen. Man hoffe,
daß der Kreml Worvſchilow ſchicke. der dann
von hier aus über Gibraltar nach London
weiterreiſe, um ſeinen lange beabſichtigten
Englandbeſuch in die Tat umzuſetzen. Auch
Eiſenhower werde von London kommen, um
den Einzug ſeiner Truppen ſelbſt mitzuer-
leben. Mitglieder der Metropolitan-Oper in
Neuyork probten in Algier für die in Rom
vorgeſehene Einzugs-Feſtaufführung von
Verdis „Macbeth“, ein Werk, das man zu
dieſem Anlaß für beſonders geeignet halte.
Man ſchätzt die in das Rom- Unternehmen ge
ſteckten, durch den Mißerfolg der britiſchnord-
amerikaniſchen Truppen verlorengegangenen
Gelder bereits heute auf mehr als 250 Milli-
nen Dollar

S Verluste
Von Oberstleutnant a. D. Benary

Große Erfolge mit geringen Verlusten zu er
reichen, ist von jeher das Streben jeder ver-
antwortungsbewußten Kriegführung Lewesea.Führergeschick, das nur Kampfentscheidenden
Erfolgen nachgeht, auf bloße Prestige- Siege ver
zichtet, Truppenausbildung, die Gelände und
Waffen zu nutzen weiß, um die Verluste des
Feindes zu mehren, die eigenen zu mindern,
ärztliche Kunst, die alles daran setzt, einenmöglichst großen Teil der Verwundeten und
Kranken wieder Kampfvervvendungstäbig zu
machen, Kriegsseuchen vorzubeugen, sie alle
sind die Voraussetzungen, daß dieses Ziel er-
reicht wird.

Adeh wenn man wohl mit Recht annehmen
Kann, daß die Berichte älterer Schriftsteller aus
irgendwelchen propagandistischen Gründen zu
hoch gegriffen sind sie beziffern die Verlustein e eſnen Schlachten auf 50 v. H. und mehr
So ist doch, seitdem es eine auverlässige
Statistiſe gibt, die Verlustkurve, auf den Hun-
dertsatz der Kämpfe errechnet, ständig gefallen

Noch im 17. Jahrhundert betrugen die blu
tigen Verluste bei den Siegern etwa 15 v. H.
bei den Besiegten etwa 30 v. H., im 18. Jahr-
hundert aber bereits bei den Siegern nur noch
11 v. H. und den Besiegten 23 v. H., um im
19. Jahrhundert bei den Siegern auf etwa 7. H,
und bei den Besiegten auf 12 v. H. zu sinken,
Kein Zweifel, die Verluste sind heute, wo die
Menschen sich mit Maschinenwaffen aus der
Entfernung bekämpfen, geringer als in den
Tagen, da sie sich mit der blanken Waffe Mann
für Mann auf den Leib rückten. Ausnahmen
bestätigen, wie überall im Leben, auch hier die
Regel Ein Teil der napoleonischen Schlachten
spielte sich unfer besonderen Umständen ab,
wurde mit besonderer Erbitterung durchgekämpft
und hatte dadurch schwerere Verluste zur
Folge, so z. B. die Schlachten bei Auerstedt,
Preußisch-Eylau, an der Beresina und bei Leip-
zig mit 25, 34, 30 und 25,7 v. H. für die Besieg-
fen. In der Schlacht bei Sedan 60 Jahre
Später bübßten dagegen die deutschen Sieger
nur 3,9 v. H. ein, während die Verluste der be-
siegten Franzosen sich auf der normalen Höhe
von 12,8 v. H. hielten,

Die Verluste des Weltkrieges sind bei der
Eigenart der fortlaufenden Kämpfe des Be-
wegungs-Stellungskrieges an Stelle der in sich
abgeschlossenen Schlachttage schwer mit denen
früherer Kriege zu vergleichen. Eine Berech-
nung des „Handbuches der neuzeitlichen Wehr-
wissenschaften“ kommt zu dem Ergebnis, daß
die deutschen Verluste an Toten und der ah
Verwundungen Gestorbenen, auf den Jahresdurch-
schnitt bezogen, für das 1000 der Kämpfer 63,5
gegenüber 69,4 im deutsch-französischen Kriege
1870/71 betrugen. Da die Prozentzahlen der
auf dem Schlachtfeld Gefallenen in beiden Krie-
gen auffallenderweise fast gleich war, Kommen
in der Senkung der Gesamtverluste die Fort-
schritte der Wundhygiene und der Wund-
ghkirurgie zum Ausdruck, Das wird noch er-
härtet durch die Feststellungen des „Sanitäts-
berichts über das deutsche Heer im Weltkriege“,
daß 81 v. H. der Verwundeten geheilt und mehr
als 66 v. H. wieder frontdienstfähig wurden. In
weit größerem Maße noch hat die Seuchen-
bekämpfung durch Schutzimpfungen und andere
hygienische Maßnahmen zur Herabminderung
der Kriegsverluste beigetragen. Es kamen noch

im h auf 100 Tote durchKrankheiten 20 durch Verwundungen, im Krieg
der amerikanischen Nord- gegen die Südstaaten
(1861765) auf 100 Tote durch Krankheiten: 50
durch Verwundungen und im deutsch-französi-
schen Kriege (1870/71) auf 100 Tote durch
Krankheiten 70 durch Verwundungen, im
russisch- japanischen Krieg (1904/05) aber be-
reits auf 100 Tote durch Erkrankungen 220
dureh. Verwundungen und im Weltkriege
(1914/18) gar auf 100 Tote durch Erkrankungen
700 bis 800 durch Verwundungen

In vergangenen Jahrhunderten ist der Aus-
gang ganzer Feldzüge dureh Seuchen bestimmt
worden. Erinnert sei an die sizilianische Expe-
dition der Athener, an die Römerzüge der deut-
schen Kaiser in denen die Malaria und die
Ruhr die Reihen der Krieger lähmend lichteten,
Auch die große Armee des Kaisers Napoleon
ist auf ihrem Zuge nach Moskau weniger der
Kugel und der Granate als der Kälte und dem
Flecktyphus zum Opfer gefallen. Der Krim-
krieg nahm nicht zuletzt für die Russen einen
unglücklichen Ausgang, weil die Cholera ein
Fünftel ihres Heeres zugrunde richtete und im
Jahre 1866 Konnte das preußische Heer von
Glück sprechen, daß es bereits den Sieg errun-
gen, als die Cholera verheerend in seine Reihen
einbrach.

Fir Verluste durch Typhus in zurückliegen-
den Kriegen sind folgende Zahlen charalteri-
stisch: im amerikanischen Kriege (1861/65) er
krankten bei einer Gesamtstärke des Heeres
von 431 277 Mann 137 200 an dieser Krankheit,
von denen 31000 starben, im deutschen Heere
während des deutsch-französischen Krieges bei
einer Gesamtstärke, von 815 000 Mann 74 205
(8904 Todesfälle), im Burenkrieg von 208 000
Engländern 58 000 (8000 Todeskfälle). Des
Typhus und der Cholera ist man in den Kriegen
unseres Jahrhunderts durch die Schutzimpfung
fast völlig Herr geworden. Ein weiteres ein-
hl Belgniel Sär des Segen der Schutz-
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impfung ist die Bekämpfung der Pocken Noch
„1870/71 verlor die französische Armee, da in
Frankreich die Pockenimpfung erst teilweise
durchgeführt war, bei 45 000 Kranſcheitsfällen an
Hocken noch 6300 Tote, während im deutschen
Heere, in dem man mit der Impfung wesentlich
weiter vorgeschritten war, nur 479 Todesfälle
bei 8374 Erkrankungen zu verzeichnen Waren
Heute sind die Pocken so gut Wie verschwun-
den. Das Fleckfieber nahm noch im Weltkriege
-eitweise eine bedrohliche Haltung an. Der
Feldmarschall von der Goltz starb 2. B. daran
Aber es gelang mit der Zeit durch die Bekümp-
fung der Verbreiter der Kranlcheit, der Kleider
läuse in planmäßiger Entlausung der Truppe
und der Einzelreisenden, diese Gefahr zu
bannen,

Im Kampf gegen die Malaria sind auch vor
allem im deutschen Heere erhebliche Fort
schritte gemacht. Ganz gewonnen scheint er
nock immer nicht überall zu sein. Wenigstens
Klagen amerikanische Pressestimmen, daß die
Operationen im pazifischen Raum zeitweise er-
heblich durch Malariaerkrankungen gehemmt
werden. Zum Teil sei dies darauf zurückzu-
kühren, daß Mangel an Chinin dem wirksamsten
Mittel gegen diese Krankheit, bestände, da die
Japaner durch die Besetzung von Niederlän-
diseh Indien praktisch die gesamte Chininerzeu-
gung in der Hand hätten. Als Anhalt über Ma-
lariaverluste in älterer und neuerer Zeit möge
dienen, daß im amerikanischen Kriege um die
Mitte des vergangenen Jahrhunderts fast 1 Mil
lion Falle und im Weltierieg im italienischen

Heere 200 000 Falle gezählt wurden.
Aus dem gegenwärtigen Kriege liegen natur

gemäß noch keine genauen Statistiken vor Den-
noch kann man schon jetzt feststellen, daß ent-
sprechend den Fortschritten der medjziniscien
Wissenschaft sie noch günstiger als im Welt-
Kriege ausfallen würden. daß die Kunst der
Horzte Wie noch nie in der Kriegsgeschichte Tag
für Tag dazu beiträgt, deß die Kampfkraft der
Trüppe auf der Höhe bleibt.

Heimkehr nach Deutſchland

Ws. Liſſabon, 27. Febr. Die Mitglieder des
ehemaligen Deutſchen Generalkonſulates in
Algier, 1116 Reichsdeutſche aus Nord Mittel
und Südamerika ſowie 118 ſchwerverwundete
deutſche Kriegsgefangene aus den USA und
Kanada ſind im Rahmen der vom Auswär
tigen Amt durchgeführten Heimkehraktion für
Auslandsdeutſche in Liſſabon eingetroffen.
Die Heimkehrer werden in drei Teilen die
Heimreiſe von Liſſabon nach Deutſchland in
Sonderzügen fortſetzen. z

Angriffe auf das Rote Kreuz
sh. Berlin, 27. Febr. Im Raum von

Aprilig beſchoſſen die Anglo Amerikaner die
ſer Tage mehrere Deutſche-Rote- Kreuz Fahr
zeige mit Maſchinengewehren und Pak. Da
bei wurden Fahrer und Krankenträger ver
wundet. Außerdem griffen Hritiſche Tief
flieger ein deutſches Sanitätsfahrzeug an.
Der Wagen fing Feuer und die verwundeten
Jnſaſſen erlitten Brandwunden. Bei einem
Tagesangriff britiſcher Flitgzeſtoe guf dent
Hauptverbandplatz in Grotta Ferrata wur
hen zwei mit dem Zeichen des Roten Kreuzes
gekennzeichnete Häufer durch Bomben zerſtört
und dabei Verwundete getötet oder verſchüttet.

Sowyjetbomben auf Helſinki
z. Helſinki, 27. Febr. Der neue Luftangriff

der Sowjets auf Helſinkt dauerte mehrere
Stunden. Starke Verbände bolſchewiſtiſcher
Flugzeuce warfen eine große Zahl von
Brand und Sprengbomben und richteten be
deutende Schäden in dichtbeſiedelten Wohn
vierteln und öffentlichen Gebäuden an. Zwölf
der Angreifer wurden von der finniſchen
Flak abgeſchoſſen. Eine weitere Anzahl feind
licher Maſchinen wurde ſchwer beſchädigt und
iſt vermutlich auf dem Rückflug verloren ge
gangen. Auch dieſe ſchwere Bombennacht hat
die beſonnene Ruhe der Bevölkerung Hel-
ſinkis nicht erſchüttern können.

Der anglo amerikaniſche Anſturm im Paziſik Mongoliſches Kavalleriekorps eingeſetzt

am. Peking, 27. Febr. Eine ſtarke ReſtDie Bedeutung der „Großen Mauer Oſtaſtens im japaniſchen Verteidigungsringen gruppe von Tſchungkingſoldaken wurde in

ab. Tokio, 27. Febr. Die Verlautbarung
des japaniſchen Kaiſerlichen Hauptquartiers
über den helbenmütigen Kampf der Beſatzun
z der Inſeln Kwadjelin und Wotho lenkt
as Augenmerk auf die Lage in den Süd

gebieten. Die anglogmerikaniſche
den We die

imitzPlan vorgetragen wird, iſt in erſter
Linie auf die Durchbrechung des dem Süd

„raum vorgelagerten Verteidigungsringes ge
richtet, welcher ſich über Tauſende von Inſeln
von der Bonin Gruppe über die Marianen
und Karolinen, die Marſchall- und. Gilbert
Inſeln bis zum Bismarck-Archipel erſtreckt.
Um dieſe „große Mauer“ Oſtaſiens wird im
Augenblick verbiſſen gekämpft. Malaya, Thai
land, Java, Borneo und die Philippinen
ſtellen einen wichtigen Beſtandteil des groß
oſtaſiatiſchen Raumes dar, der unter Führung
Japans zum entſcheidenden Einſatz rüſtet.
Aus dem Schlagwort in USA „Gebt Japan
keine Zeit“ geht klar hervor, daß auch die
Gegenſeite ſich der ungeheuren Bedeutung
bewußt iſt, die dieſem Gebiet zukommt. So
erklären ſich die hartnäckigen Angriffe des
Gegners auf Japans Verteidigungslinie.

Wie ſieht es nun in dieſem Gebiet aus

Gegen

Ehemalige Kriegsgefangene als Vorbofen des Bolſchewiemus

Moskaus Pläne mit Süditalien

sch. Berlin, 27. Febr. Die Sowjets ſind
dabei, aus einer badoglio italieniſchen Forde
rung ein glänzendes Geſchäft einzuleiten. Die
USA hatten ſich erboten, für den neueſten
und ſchwächſten der Alliierten ein Bittgeſuch
in Moskau zu überreichen, in dem die bol
ſchewiſtiſche Regierung erſucht wurde, die
italieniſchen Gefangenen, die aus der Zeit
der italieniſchen Beteiligung an der Oſtfront
noch in der Sowjetunion feſtgehalten werden,
nach Italien zu entlaſſen, da „Badogliv
Italien jetzt als de facto-Alliierter betrach
tet“ werden könne. Die Moskauer Regierung
ſagte zuerſt nicht ja und nicht nein, ſondern
bat ſich Bedenkzeit aus, in der der Mittel
meer-Delegierte Syſchinſki nach Haufe be
ordert und über ſeine Meinung in dieſer An
gelegenheit befragt wurde. Syſchinſki hat,
wie nicht anders zu erwarten war, die Chance
gewittert, die in der Badoglio-Bitte für die
Ausführung und Durchſetzung ſeiner eigenen
Mittelmeer und Jtalienpläne verborgen
liegen. Seiner fachmänniſchen Belehrung
folgend, hat Stalin nun die Entſcheidung
über die nordamerifo niſchen Mittelsmänner
den ſüd italieniſchen Strohmännern mitteilen
laſſen. Moskau weigert ſich demnach, eine
Auslieferung in Bauſch und Bogen vorzu
nehmen. Aber die Sowjetunion ſei prinzi
piell nicht abgeneigt, ſo teilte ſie mit, einzelne
italieniſche Gefangene nach Ftalien zurückzu
ſchicken aber nur als Pfadöfinder und Vor
boten der Bolſchewiſierung.

Zwei Seiten an dieſem Vorgang ſind zu

unter dem vielpropagierten

der Provinz Chachar von einem mongoliſchen
Beſonders auffallend iſt, daß die Verteidigung Kavalleriekorps vernichtet. Die mongoliſchen
des ſeinerzeit von den Japanern ſo ſchnell er Kavalleriſten gehören zu den wagemutigſten
vberten Gebietes ſo gut wie völlig ſichergeſtellt und leiſtungsfähigſten Soldaten der Hilfs
iſt, weiterhin, daß die klimatiſch begünſtigte truppen, die auf japaniſcher Seite kämpfen.
Lebensmittelverſorgung nach gewiſſer Stene

Todesſtrafe für Luftſchutzgepäckdieberung kein Problem mehr bildet, und daß dar
über hinaus die intenſive Induſtrialiſierung
dieſes Raumes bereits beachtliche Erfolge ge dnb. Berlin, 27. Febr. Das Sondergericht
zeitigt hat. Als bedeutſamſten Eindruck muß in Berlin verurteilte den 23jährigen Vaclev
man ſchließlich die Tatſache der freudigen Hotovec und den 23 jährigen Werner Roſette
Mitarbeit der einheimiſchen Bevölkerung feſt- aus Berlin als Volksſchädlinge zum Tobde.
ſtellen. So haben ſich vor allem in Indo Beide haben im September und Oktober 1948
neſien und Malaya Freiwilligenformationen eine Reihe von Kellereinbrüchen verübt und
gebildet. dabei wertvolles Gut erbeutet, das von Volks

Die des des großoſtaſtgtiſchen Raumes genoſſen zum Schutze gegen feindliche Bom
iſt alſo in der verhältnismäßig kurzen Zeit venangriffe im Keller in Koffern verpackt und
ſeit dem Fall Singapurs bereits Wirklichkeit auch loſe untergebracht worden war. Dieſe
geworden. Wie die mit größter Wucht vor Schutzmaßnahme haben ſie ausgenutzt, um ſich
getragenen Angriffe der Angloamerikaner an den dort untergebrachten, für die Eigen
auf den Verteidigungsgürtel Japansden e im tümer e im Falle ihres VerluſtesPazifik zeigen, ſind auch dieſe ſich der Gefahr unerſetzbaren Sachen, zu bereichern.
dieſer Entwicklung vollkommen bewußt, der Wer ſo handelt ſo führt das Urteil aus
Gefahr, daß die von Japan mobiliſierten iſt ein Volksſchädling übelſter Sorte, denn
Produktionskräfte und die Einigkeit der Be er greift Volksgut, das infolge bitterer Not

völkerung in kurzer Zeit dazu führen wer maßnahmen in mehr oder minder unbeſchütz
den, daß ſeine quankitative Unterlegenheit ten, d. h. dritten leicht zugänglichen Räumen,
ausgeglichen, wenn nicht gar überholt wird. untergebracht iſt. Wer heute plündert, wird

unnachſichtlich mit dem Tode beſtraft. Die
Angeklagten haben, am Wert ihrer Tat ge
meſſen, nicht anders gehandelt als Plünderer.
mr wuß mit n gwaegrinen

z n werden, denn je mehr die Not des KriegesWas aus einer Badoglio Bitte wurde Volksgensſſen zwingt, ihre Sachen ſchutzlos

unterſcheiden. Erſtens die von Moskau aus u ſtellen, Um ſo arößer muß der Schutz ſein,
geſprochene Weigerung einer allgemeinen en Staat und Strafe dieſen Sachen ange
t auch nur prozentugl gewichtigen Freie deihen laſſen. Das Urteil iſt vollſtreckt.
aſſung der italieniſchen Gefangenen, ſelbſtnach dem doch bedeutungsvollen Hinweis, die Sowyetbanden erlitten ſchwere Verluſte

italieniſchen Soldaten ſollten in die euro änb. Aus dem Führerhauptquartier,
vaiſche. Südfront eingereiht werden. Es Ken Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
braucht keiner beſonderen Phantaſie, um Zwiſchen Duiepr und Kriwoi Rog, ſüdlich der

o i Sie würden inihrer Geſamtheit gewiß keine für die Volſche
wiſten

werden.
Die andere Seite der Angelegenheit aber
iſt die propagandiſtiſche,

Es liegt im Intereſſe der Findliche Angriffe in unſerem zuſammengefaßten
Plutykratien, daß die Verwirrung in Jtalien Abwehrfeuer zuſammen. Fernkampfartillerie eſich bis um Chavs vermehre, denn nur ous nen zie zind Ratnnent e
dem Gegen und feindliche Landeplätze. Jn der Ze JanuarDurcheinander aller his 24. Februar wurden bei den Kämpfen im Lande
Meinungen länt ſ it guter Hetzt die Ver kopf von Nettuno 5271 Gefangene eingebracht, 212
ſklavung eines Volkes erreichen. Pauzer vernichtet und weitere 21 bewegungsünfünig

geſchoſſen, fünf Panzer wurden erbentet, über 40 Ge

Schwedens Neutralität erneut verletzt
hw. Stockholm, 27. Febr. Schwedens Neu

tralität wurde in der Nacht zum Sonntag
wieder ſtark durch ſowjetiſche und engliſch
amerikaniſche Flugzeuge in Anſpruch genom
men. Sowijetiſche Bomber flogen, vermutlich
in Zuſammenhang mit den ſchweren Angrif
fen gegen Finnland und zu- ähnlichen Demon
ſtrationszwecken wie am Dienstag der letz
ten Woche, in Mittelſchweden ein und nahmen
Kurs auf Stockholm. Die Flak der Stock
holmer Umgebung, beſonders um den wich
tigen Flugplatz Bromma, erbffnete das Feuer
gegen die Eindringlinge. die ſich fedoch in ſehr
großer Höhe hielten. Aus Moskau iſt noch

ſchütze vernichtet oder erbeutet. An der italieniſchen
Südfront verlief der Tag vhne beſondere Ereigniſſe.

Sicherungsſahrzeuge eines deutſchen Geleits
wehrten in der vergaſtgenen Nacht im Seegebiet von
Le Havre wiederholte Angriffe britiſcher Schnellbonte
ab und ſchoſſen zwei davon in Brand. Eines der

keinerlei Antwort auf die ſchwediſchen Vor
ſtellungen wegen der Bombenabwürfe in der
Gegend von Stockholm eingelaufen.

Bote wurde in ſinkendem Zuſtand zurückgelaſſen.Funkbotſchoft japaniſcher Verteidiger Das Geleit erreichte unbeſchädigt ſeinen Beſtim
ab. Tokio 27. Febr. „Wir ſetzen den Kampf mungshafen.

wen geernng t Mir gutets die re Eine große Säuberungsaktion im Lehrkörper der
f ie di f idi 9 große Se r Se L öw. ne re italieniſchen Univerſitäten und höheren Schulen ſowie

z e Dit Botſ t dati in der Beamtenſchaft des italieniſchen Unterrichtsgusſandten. ie otſchaf atiert vom miniſteriums wurde eingeleitet.
2. Februar, bereits am Vortage hatte der
Feind mit ſeiner Landung begonnen. Am Sauyerlagsleiter: re ine mir

er el n dere e e e n emütige Gegenangriff der japaniſchen Vertei alle (S. Waisenhausring 1b. Ruf 7631. Preis 25.
digungskräfte. Bezugspreis monatl. 2,30 RM. (einsechl. Botenlohn).,
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8. Fortſetzung

Hildegard wußte kaum, wie es zugegangen
war: plötzlich ſtand ſie ganz allein auf dem
Hof, neben dem Auto. Sie ſah auf ihre kleine
Armbanduhr und zuckte zuſammen. Wie ſpät
ſollte es ſein? Sie wollte es nicht glauben
und blickte mit weitaufgeriſſenen Augen quf
die Autvuhr. Tatſächlich, es war gerade fünf,
und um halb ſechs ging ihr Zug von Brahls-
dorf ab. Sie mußte ihn exreichen, unter allen
Umſtänden. Es wurde ihr plötzlich ganz kalt:
was hatte ſie eigentlich den ganzen Tag über
gemacht? Nicht ein einziges poſitives Wort
wußte ſie über ihre Anſtellung. Wo war Herr

von Wernsdorf? Er hatte ihr doch ver
ſprochen, ſie an die Bahn zu bringen! Er
mußte ſie hinbringen, wenn ſie den Zug
nicht verſäumen wollte, und ſie durfte ihn
nicht verſäumen, das konnte ſie ihren Eltern
nicht antun. Jhre Blicke flogen nach allen
Seiten, aber nirgends war Wernsdorf zu er

ſpähen. Sicher war er ſchon auf dem Wege
zu dem notgelandeten Flugzeug. Gott mochte
wiſſen, wo es niedergegangen war. Sie
mußte dem Herrn von Gottmannsförde doch
auch noch ihre Zeugniſſe zeigen. Ach ja, die
Zeugniſſe! Wo hatte ſie die doch gelaſſen
Jn der Handtaſche natürlich. Aber die Hand
taſche ſie hatte ſie doch ſtets in der Hand
gehabt, eigentlich den ganzen Tag. Hatte ſie
ſie etwa verloren. Ein eiſiger Schreck durch
fuhr ſie.

Ach, die Taſche lag ſicher irgendwo im
Haus. Vielleicht, nein wahrſcheinlich hatte
ſie mittags beim Wegfahren vergeſſen, ſie
mitzunehmen, Schnell rannte ſie über den
Hof und die Stufen zur Terraſſe hinauf.
Zum Glück war die Tür nur angelehnt. Sie
ſtürzte hinein, ſuchte in aufgeregter Haſt auf

h
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Tiſch und Stühlen. Da hier lag ſie auch
ſchön, ſie klemmte ſie unter den Arm und
drehte ſich nach der anderen Seite um. Plötz-
lich gewahrte ſie, wie ſich die Tür zum
Herrenzimmer langſam in den Angeln drehte,
gls würde ſie von unſichtbarer Hand geöffnet.
Nanu? Das war ja komiſch. Hildegard machte
ein paar Schritte nach vorn. Wie vom Donner
gerührt, blieb ſie im nächſten Augenblick auf
dem grünen Teppich ſtehen. Für gewöhnlich
hatte ſie keine Angſt vor Hunden, aber was
hier vor ihren ſchreckgebffneten Augen ſtand,
trieb ihr doch einen kalten Schauer über den
Rücken.

Ein rieſengroßer Bernhardiner ſtand in
der Tür und richtete die unheimlich ſchillern-
den Augen knurrend auf ihre Geſtalt. Hilde
gard ſtand da mit angehaltenem Atem, wie
zur Bildſäule erſtarrt, unfähig, ein Glied zu

rühren. 8Es mußte ja jeden Moment irgend etwas
Schreckliches kommen. Da jetzt fletſchte
das Untier die ſpitzen, weißen Zähne, ſtieß
ein kurzes, heiſeres Bellen aus, dann war
alles ſehr ſchnell geſchehen, Hildegards
markerſchütternde Schreie gellten durch
Fenſter und Türen. Der Hund war ihr mit
ſeiner ganzen, ſchwerfälligen Wucht an den
Hals geſprungen Während ſie nach hinten
über fiel, hörte ſie ganz nahe das Klirren
von Fenſterſcheiben und ſah Herrn von
Wernsdorfs Geſtalt durch die Oeffnung ins
Zimmer ſpringen. Die Worte: „Bari! Du
Beſtie!“ dröhnten durch das ganze Haus. Mit
einem Satz ſtand Alexander von Wernsdorf
neben Hilöegard, der Hund war beim Klang
der Stimme ſeines Herrn erſchrocken von
ſeinem Opfer zurückgewichen,

Hildegard war nicht vollkommen bewußt-
los, ſie ſpürte nur eine heftige Uebelkeit und
hrennende Schmerzen an der linken Schulter.
Sie fühlte, wie Alexander ſie mit ſtarken
Armen von der Erde hob und ins Neben
zimmer auf die Couch legte. Aber etwas
wußte und fühlte ſie in dieſer Stunde nicht:
nämlich, daß ſie in ihrer Bleichheit, mit den
geſchloſſenen Lidern und dem ſchmerzlichen
Zug um den Mund gefährlich ſchön ausſah.

Sie hörte, wie Wernsdorf jetzt auf den wütender Schmerz durchzuckte ſie, ihr ganzer
Gang Hinaustrat, wie er herriſch und ge Körper ſchien eine brennende Wunde zu ſein.
vieteriſch: „Barbara!“ durchs ganze Haus „Au au au“ wimmerte ſie leiſe mit
ſchrie fiebernden Lippen. War denn keine KlingelBarbara kam mit fliegenden Haaren die da? Doch, dort oben neben dem Lichtſchalter,
Treppe heruntergeſtürzt, ſie bemühte ſich, ſo das konnte etwas Aehnliches ſein. Sie ſtreckte
gut es eben ging, um Hildegard. Drei Zähne ihren Arm aus und drückte aus Leibeskräften.
des wütenden Tieres hatten ſich auf beiden Sie wartete, drückte wieder. Es dauerte lange,
Seiten des Schulterblattes ziemlich tief in die lange, nichts rührte ſich, nichts regte ſich im
braune Haut eingegraben, man konnte noch ganzen Haus, es ſchien, als ſei ſie mutter
nicht genau feſtſtellen, ob der Knochen etwas ſeelenallein auf der Welt.
mit abbekommen hakte. Die Wunde wurde nun Sicher hatte dieſe Klingel dort oben längſt
ſchleunigſt mit Jod behandelt, trotzdem rief gusgeklingelt es gibt ſa heutzutage ſo viele
man zur Vorſicht Doktor Fürſtchen in Brahls ſtumme Klingeln in Mecklenburger Herren
dorf an. Bis zum Eintreffen des Arztes wurde häuſern. Weil einfach kein Diener mehr da
Hildegard nach oben in eins der Goſtzimmer, iſt, der ſie hört. Unten im Herrenzimmer
gebracht. Doktor Fürſtchen ſtellte feſt, daß der mit dem gemütlichen Kamin und der breiten
Knochen geſchürft ſei. Hildegard wimmerte' Couch tranken ſie jetzt Sekt, und keiner dachte

ehe die Wanne r an ſie. Auch er nicht.gemäß behandelte Vorläufig vervednete er d at war es auch ſo. Das heißt, ſiemindeſtens acht Tage Bettruhe, Hundebiſſe tragrtn Miter Wirtuich St aber z Die
könnten mitunter ſehr gefährlich ja ſogar gard dachten ſie trotzdem dabei. Sie ſprachen
giftig ſein. Die Temperatur mußte alſo täg von ihr, und ſie bildete ſogar zeitweiſe das
lich gemeſſen werden, er e wollte in e Hauptthema der kleinen Geſellſchaft.
en wieder nagſh der Patentin ſehen gilde Alexander ſchob eben gerade ſeinen Seſſel
gard. lag in einem kleitten, helltapesterten dicht zu dem ſeiner Mutter. Frau von Werns
Zimmer, ſie hatte einen viel zu knappen r er rSch. b 38 15 dorf war eine ſehr lebendige ältere Dame. dieSchlgfan zug von Barhara an. was ihr aber aus ſtahlblauen Augen vorſichtig in die Welt
im Augenblick kaum zum Bewußtſein kam. r hSie dämmerte leiſe dahin und wußte kaum, lickte. Zärtlich legte ſie die Hand auf den
was mit ihr geſchehen war. Sie hatte ſchwere Arm des großen Sohnes und meinte fragend:
aufregende Träume und immer noch brennende „Na, Möpschen, du biſt heute ſo nachdenk-
Schmerzen. Vor ihren geſchloſſenen Augen lich fehlt dir etwas?“ Möpschen war
tanzten glühende. hungrige Hundegugen, und Alexanders Koſename von Kind auf, und im
giexige, mordlüſterne Rachen fletſchten ihre Munde ſeiner Mutter hatte er ihn bis auf
Zähne den heutigen Tag nicht verloren, obwohl man„Hilfe, Hilfe!“ ſchrie ſie aus Leibeskräften längſt keine Spur mehr von den Möpschen
und riß in fäher Wachheit die Augen auf. eiten an ihm entdecken konnte.

Die Wirklichkeit ſtürzte in grauſamer Klar Miheit auf ſie ein. Es kam ihr auch plötzlich wüßte wirklich wicht!“ antwortete Alexander
zum Bewußtſein, daß ſie um dieſe Zeit von mit unſicherer Stimme.
Agi in Berlin auf dem Lehrter Bahnhof er Alſo doch“. gab Mutter Wernsdorf zärt
wartet wurde. Heiß und kalt überlief es ſie lich und nachdenklich zurück.
bei dieſem Gedanken ſie wollte, ſie mußte „Tjia, weißt du“, Alexander ſchob die
telephonkeren. Mit einem energiſchen Ruck langen Beine ein Stückchen weiter über den
löſte ſie ſich aus den Kiſſen, um aus dem Teppich, „ich wollte nur mal deine Meinun
Bett zu ſpringen, aber ſie hatte zu viel von über meine Wahl Hildegard Beelitz hören.
ſich verlangt: ſtöhnend fiel ſie zurück, ein Fortſetzung folgt)

Jm Landekovf von Nettuno brachen mehrere

Nein. Mutter, was ſollte mir fehlen Jch
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Als DER GAUISIADT
Verdunkelung: Von Montag 18.35 Uhr bis Diens

tag. 6.19 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 9.12 Uhr
Monduntergang: Dienstag 23.29 Uhr.

Das Bandenkampf-Abreichen

PK. Aufn.:
Der Führer stiftete durch Befehl vom 30. Januar
das Bandenkampf-Abzeichen, das als Tapfer-
keits- und Leistungsabzeichen für die im Kampf
gegen die von Moskau organigierten Banden im
Sumpf und Wald hinter der Ostfront, sowie in
den Schluchten und auf den Höhen der Gebirge

Presse- Hoffmann

des Südostens stehenden deutschen Soldaten,
oder der an ihrer Seite kämpfenden Waffen-
gefährten der verbündeten europäischen Staaten
verlichen wird. Das Bandenkampfe Abzeichen
hat drei Stufen: Bronze, Silber und Gold für je-

weils 20, 50 und 100 Kampfktage,

Wenn das Fahrrad im Zug mitfährt
Heutzutage iſt die ſogenannte kombinierte Reiſe,

d. h. teils mit der Eiſenbahn und teils mit dem
Fahrrad, ein oft geſuchter Ausweg. Das trifft ins
beſondere für die ſchaffenden Volksgenoſſen zu, die
außerhalb ihres Wohnortes eine Arbeitsſtelle haben

Die Eiſenbahn nimmt, aber nicht unbeſchränkt, alle
Fahrräder mit. Sie dürfen im Binnenverkehr auf
Gepäckſchein und Fahrradkarte nur zur Beförderung
in Eil- und Perſonenzügen auf Entfernungen bis zu
100 Kilometer angenonimen werden Die Annahme
von Rädern ſowohl in Schnellzügen für alle Ent
fernungen wie ferner auch zur Beförderung in Eil
und Perſonenzügen über 100 Kilometer iſt alſo unzu
läſſig Die Direktion kann im übrigen die Fahrrad
beförderung durch teilweiſen oder gänzlichen Aus
ſchluß beſtimmter Züge dauernd oder zu beſtimmten
Zeiten (z. B. Wochenendverkehr) weiter beſchränken.

Für die Auflieferung von Fahrrädern auf Wehr
machtkarte oder Wehrmächtfahrkarte gelten die Be
ſchränküngen nicht. Sie beſitzen ferner keine Gültig
keit für wiederholte Fahrten von Körperbehinderten,
vei regelmäßigen Fahrten zur Berufsausübung (auch
Fahrten von Kleingärtnern Siedlern, Jägern uſw.)
nd zum Schulbeſuch. Die Vorausſetzungen und die
Not wendigkeit der Benutzung eines Fahrrades müſſen
nachgewieſen werden. Die Beſchränkungen entfallen
auch für Einzelfahrten bei beſonderer Dringlichkeit,
z. B. bei Todesfällen und dergleichen, Verſetzungs
und Umzugsreiſen, aktiver Teilnahme an Rad und
Rennſportveranſtaltungen und in ähnlichen Fällen.
Dxinglichkeit der Reiſe und die Notwendigkeit der
Benutzung eines Fahrrades müſſen auch hier glaub
haft gemacht werden.

Wir gratulieren. Heute begeht der Buchdruckerei
beſitzer Karl Schmidt ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt
ſeit 45 Jahren Mitinhaber der Firma Schmidt und
Erdel.

Hohes Alter Der Altersrentner Friedrich Kunze,
ßaſſendorfer Weg 42, feiert heute ſeinen 85. Geburts

tag bei guter Geſundheit. 85 Jahre wurde auch
Frau Luiſe Minkewitz im Hauſe Grünſtraße 31, wo
ſie ſchon ſeit 63 Jahren wohnt.

Feierſtunde für 754 junge Parkeianwärker
Die HitlerJugend verabſchiedete zwei Jahrgänge Jungen und Mädel

Bewährung, die eine Ausleſe derer bedeutet
die trotz

bleiben. itert, und deshalb werden wir dieſen Krieg
gewinnen, wie die NSDAP. den Kampf um Horüber; es riecht nach
die Macht gewonnen hat.

Zwei Jahrgänge Parteianwärter und
Parkteianwärterinnen füllten am Sonntag
den Stadtſchützenhausſaal zu feierlicher Auf
nahme in die NSDAP. Trommeln und Fan
faren von der Empore leiteten die Feier ein.
In einer ſchweigenden Minute gedachte man
der Toten dieſes Krieges und der Opfer für
die Bewegung. Worte des Führers an die
Jugend klangen mahnend und zu höchſter
Tat verpflichtend auf. Stammführer Jgche,
K.Bannführer des Standortes Halle, mel
dete Kreisleiter Dohmgoergen 754 ſiebzehn
und achtzehnjährige Jungen und Mädel, die
als die Würdigſten der Hitler-Jugend für
die Aufnahme in die NSDAP. beſtimmt

worden ſind. Eine Reihe Jungen ſteht ſchon
als Soldaten oder Luftwaffenhelfer unter den
Waffen.

Kreisleiter Dohmgoergen wandte ſich dann
an den jungen Parteinachwuchs, an die Par
teigenoſſen, Altgardiſten und Ehrenzeichen
träger. Er begann ſeinen eindringljchen
Appell an die Jugend mit einer Gegenüber-
ſtellung der hohen Leiſtung unſerer Soldaten
in allen früheren Kriegen und der Preisgabe
jeden Gewinnes durch ungenügende politiſche
Führungskräfte. Der Führer nahm 1918 an
geſichts dieſer Erkenntniſſe den Kampf mit
der mangelnden politiſchen Einſicht auf. Zur
Sicherung der Zukunft unſeres Volkes den
politiſchen Menſchen zu formen, war ſein
Ziel. So begann die Bewegung ihren Weg.
Es war damals nicht leicht, Parteigenoſſe zu
werden. Wer es tat, lieferte fich von dieſem
Augenblick an der Willkür des Staates, dem
Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit, den Ueberfällen
der Kommuniſten aus, Es war aber auch
ſchwer, Parteigenoſſe zu bleiben! Denn der
Weg der Bewegung verlief nicht glatt nach
oben; es gab Rückſchläge, es gab Niederlagen.
Dadurch ging aber jeder, der ſich der Be
wegung näherte, durch eine doppelte Auskeſe,
und bei der Machtübernahme ſtand eine ge
ſchloſſene Phalanx harter, wertvoller Kämp-
fer hinter dem Führer In dieſem Krieg iſt
es nicht anders; wieder geht jeder durch eine

Nicht ſede Textilfabrik webt Ordensbändchen

blaue Front der
helle Gruppe der l red iEhre, in dieſer Gemeinſchaft mit einer
ſchichte höchſter Leiſtungen einzutreten.
Partei nimmt euch
euch, wenn ihr nach einer otung den Anforderungen an einen Partei aufnahme im Blickfeld.
genoſſen genügt, in ihre Reihen hineinwach

ſen laſſen. rorden entſcheidet nicht Rang oder Geldſack,
ſondern Charakter und Leiſtung. Jeder von
euch kann alſo durch ſich ſelbſt zu den höchſten
Berufungen gelangen.
ermüdlich an euch!
ihr dieſe Leiſtungen vollbringen,
Leben iſt euer Arbeitsfeld!

Kreisleiter iſchwerwiegende Worte des Führers an ſeine
Parteigenoſſen vom Januar 1927 zu neuem ſchweſter an und fragt: „Wex wird jetzt operiert?
Leben,
klang die ganze Strenge gegen
ganzedeutſche Volk, mit der der Führer ſeine Män-
ner an ſich band.

ſtimmig die vorgeſprochenen Gelöbnisworte Spielleiter Guſtav Ucicky ruft
nach: „Jch gelobe meinem Führer Adolf Hit große Szene
ler Treue.
rer die er mix beſtimmt, jederzeit Ach
ung

Dieſer Höhepunkt der Feier, dem der
leiter
teigenoſſen, ich begrüße euch!“ noch einmal
Nachdruck verlieh, endete mit dem traditio
nellen Handſchlag zwiſchen den Politiſchen rühmien Chirurgen Profeſſor Dr. Wichmann denLeitern und den Jungen und Mädeln und Chef der Klinik, der vorhin im Operationsſaal den
den Liedern der Bewegung.

Vom Filmschaffen

Der Patient Kr. 17
Von Wilhelm Friedrich Masohner

Man geht durch weißgeſtrichene Säle in dieſem
Filmatelier, ſieht weiße Betten, weiße Türen, iſt
umringt von Menſchen in weißen Mänteln. Chirur
giſche Jnſtrumente glitzern, Krankenſchweſtern huſchen

Medikamenten und Cheini
kalien. Die Spannung, die über allem liegt, iſt die
Spannung vor einer großen Operation hier, im
Reich des Films, wird ſie zur Spannung vor der
„großen Szene“.

Die Kamerg will mit dieſer Aufregung, mit
Ge dieſem Tempo Schritt halten. Sie hat ſich deshalb

t en Die auf Schienen geſtellt und fährt den langen, weißen
als Jüngſte guf und wird Gang des Krankenhauſes eutlang. Jetzt fliegt eine

Zeit der Beobach Glastüre auf Maria Holſt iſt plötzlich in Rah
Sie eilt haſtig an vielen

weißen Türen vorbei der Kamera nach. Jn ihren
Augen ſteht die Spannung vor einem großen Er
lebnis. Nervös ſuchen ſie die Türſchilder ab: Zim
mer 14, Zimmer 15, Zimmer 16. Vor dem Kranken
zimmer Kummer 17 bleibt ſie wie erſtarrt ſtehen. Die
Tür ſteht weit offen. Maria Holſt ſieht ratlos in

Deshalb arbeitet un einen weißen Raum, der nur mit dem Nachttiſch und
Was iſt geſchehen Wo

Lebt er noch? Jſt

Niederlagen und Rückſchlägen hart
Unſer Volk aber bleibt unerſchüt

Jhr habt nun, mahnte er dann die dunkel
Hitler-Jungen links, die
Mädel rechts, die große

In dieſem verſchworenen Führer-

Nicht in der Partei ſollt einem Seſſel möbliert iſt.
ſondern im hin wurde der Kranke gebracht

er tot
Mari olſt ſucht weiter, ſteht mit einemmalAls eindrucksvollen Abſchluß weckte der vor ger geh P ergien Zutritt verboten.

fordernde, anſpornende und Die weiße Tür wird zu einer Undurchdringlichen
Mauer. Aufgeregt hält die junge Frau eine Kranken

Schweſter erwidert ruhig: „Der Patient von
Hofrat!“ Maria Holſt atmet auf,

für das als ſie das hört. Jhre Züge entſpannen ſich, ihre
Bewegungen werden ruhig. Sie fragt noch: „Wer
operiert?“ und hört von der Schweſter: „Der Chef
Jetzt lächelt die junge „Frau Hofrat“ ſogar. Sie

Dann ſprachen die Parteignwärter ein weiß den Patienten von Zimmer 17 in guter Hand.
„Aus!“. Maria Holſts

in dem neuen Wien-Film „Der ge
Ich verſpreche, ihm und den bieteriſche Ruf“ iſt beendet.

Man findet jetzt einige P inuten St im h
buch zu blättern, das auf einem enſterbrett dieſeraten wrig gen n n ar g r1 j f fährt die Geſchichte der jungen Aerz in Dr. rimit den Worten. „Meine jungen Par Enſer, die Maria Holſt in dieſem Film ſpielt die
Geſchichte einer jungen Aerztin, aber auch einer
jungen Frau. Dieſe junge Aerztin heiratet den be

reine Wollen Diedurch
ſich ſelbſt, die Nummer 17, Fraudie das ganze

hinreißende Selbſtaufgabe

und Gehgrſam

Patienten vom Zimmer 17 operierte. Der Patient,
um deſſen Leben es dabei ging, ſteht der „Frau Hof
rat“ aber ebenſo nahe es iſt die große Liebe ihrer
Jugend, der junge Schauſpieler Ferdinand Hofer,
den Paul Hubſchmied ſpielt. Dr. Chriſtl hat ſich

Die Herſtellung von Orden und Auszeichnungen iſt genehmigungsyflichtig

Entſprechend der hohen Wertſchätzung des
Ordens als Symbol werden an ſeine Her
ſtellung beſonders hohe Anforderungen ge
ſtellt. Daher iſt die Ordens wirtſchaft in den
zurückliegenden Jahren von der Präſidial
kanzlei als Ordenskanzlei ſyſtematiſch ge
regelt worden. Zungchſt wurde die Her
ſtellung der Orden und ihrer Nachbildungen
genehmigungspflichtig gemacht. Für die
großen ſtaatlichen Aufträge der Original
ſtücke iſt eine größere Anzahl von Ordens-
firmen zugelaſſen. Das Schwergewicht der
Produktion liegt bei den Jnduſtriebetrieben,
aber das Handwerk bleibt durch die Bildung
von Arbeitsgemeinſchaften auch bei größeren
Aufträgen eingeſchaltet.

Faſt ebenſo wichtig für die Ordensher-
ſtellung iſt die Bandfabrikation Denn das
Ordensband repräſentiert meiſt in der
Oeffentlichkeit den Orden. Deshalb kam es
auch hier auf eine exakte und vorſchrifts
mäßige Herſtellung an. Als Lieferanten für
den Handel haben 15 Firmen die Genehmi-
gung erhalten. Schließlich hat es ſich als not
wendig erwieſen, auch die Herſtellung von
Ordensdekorationen, wie beſonders der
Ordensſchleifen für den Rockaufſchlag des
Zivilrocks, unter Kontrolle zu ſtellen, weil ſich
hier noch immer falſche und geſchmackloſe Auf
machungen, wie z. B. die Häufung mehrerer
Ordensbänder übereinander, finden. Als
Herſteller von Ordensdekorativnen ſind ins
geſamt 37 Firmen, meiſt Herſteller oder

Der Mann mit den Rohrpfetfen“
Von KRans Wendt, Stoekhelm

Im Autobus auf der Fahrt zum neueſten Stock
hölmer Kino, Ereignis“ der Erſtaufführung eines
lange zurückgehaltenen, erſt jetzt freigegebenen eng
liſch- amerikaniſchen Hetzfilmes hat man ein kleknes
Erlebnis, das ganz gut zu dem anſchließenden Film
abend paßt. Das Auge fällt auf einen Anſchlag
„Blir fadder“, Es handelt ſich nicht etwa, wie ein
irriger Ueberſetzungsverſuch ohne Berückſichtigung der
Tücken nordiſcher Sprachen vermuten laſſen könnte,
um eine Aufforderung. baldmöglichſt Vater zu werden.

dergleichen würde von jedem freien Schweden als
unzuläſſige Einmiſchung in ſein Privatleben aufgefaßt
werden. Nein, das Wort „fadder“ vedeutet „Pate“
und der Aufruf iſt dazu beſtimmt, Gelder zu werben
zur Hilfe für europäiſche Kinder.

Ein ſchöner Gedanke. Und voch, hier offenbaren
ſich die beiden recht gegenſätzlichen Seiten des heuti
gen Schweden des humanitären, das Europa helfen
möchte und ſich mit Europa verbunden fühlt. und
andererſeits des zunehmend unter angelſächſiſchſowje
tiſchem Agitationseinſluß ſtehenden, das einen Film
zukäßtk wie dieſen „Mann mit den Rohrpfeifen“, wie
„Edith Eavell“ wie „Caſablanca“ und zahlloſe andere

Die Engländer haben beſonders großen Wert dar
auf gelegt, daß der „Mann mit den Rohrpfeifen“
von der ſchwediſchen Zenſur zugelaſſen würde. Dieſe
hat, das ſei anerkannt, gegen eine Reihe der übelſten
Szenen ihre Bedenken gufrechterhalten und ſchließ
lich durchgeſetzt, daß der Film umgearbeitet wurde.
Das iſt auch in anderen Fällen geſchehen, und ge
wiß haben auf dieſe Weiſe zuweilen die ärgſten Gift
zähne ausgebrochen werden können Aber was regel
mäßig übrigbleibt, das iſt ja die ganze Einſtellung,
ein Stil und eine Schilderungsart. in der die Deut
ſchen ſtets dumm, plump gemein. brutal, hämiſch,
heimtückiſch. ſadiſtiſch und noch alles mögliche andere
ſind. Mag die Handlung noch ſo idiotiſch ſein.
ſie Eindeutigkeit der Tendenz läßt nichts zu wünſchen
ibrig. Jm Gegenteil, je idiotiſcher, je geriſſener.

Dafür iſt der „Mann mit den Rohrpfeifen“ ein
beſonders anſchauliches Beiſpiel Um darzutun. bei
welchem Ausmaß von Jdiotie die feindliche Film
produktion allmählich angelangt iſt und zwar bei
Pkodukten, die als beſonders publikumswirkſam be
krachtet und entſprechend gekobt werden! ſei nach
ſtehend kurz die Handlung dieſes Muſters dummer
aber abgefeimter Hetzfilme wiedergegeben: „Jn einem
franzöſiſchen Alpendorf wird ein alter Engländer
beim Angeln vom Kriegsausbruch und von den Er
eigniſſen des Sommers 1940 überraſcht. Engländer

haben bekanntlich mit den böſen Realitäten der Welt
wenig zu tun; ſie züchten Roſen oder fiſchen Forellen,
bis plötzlich die böſen Deutſchen Krieg über Europa
bringen Unſer alter Engländer, in ſeiner
Alpenzuflucht friedlich dahinvegetierend man hat
ihn höchſtens daheim noch beim Strümpfeſtricken ein
ſetzen wollen wird plötzlich durch einen Disput mit
einem nur allzu vernünftigen Franzoſen zu dem Ent
ſchluß gebracht, ſofort nach England zurürkreiſen zu
wollen, mitten durch das von Schlachten durchſchüt
telte Frankreich. Nun kommt der Angelpunkt: Ein
Völkerbundsbeamter und ſeine Frau beide natürlich
ganz beſonders gut informiert über die Weltereig
niſſe, bitten flehentlich den ältlichen Gentleman, ihre
beiden Kinder mit nach England zu nehmen, weil die
Schweiz ja von deutſcher Jnvaſion hedroht ſei und
die Kinder infolgedeſſen dort nicht mehr ſicher ſeien!

Sie haben recht geleſen, deutſcher Leſer! Aus
einer Zuflucht an der Schweizer Grenze ſchicken
Leute, die ihre Kinder nicht in die Schweiz mitzuneh
men wagen, dieſe Kinder lieber mitten durch das
franzöſiſche Kampfgebiet hinüber nach England, das
nach einer im Film ganz richtig wiedergegebenen
Rundfunkanſage es iſt bereits nach Dünkirchen!
ſelbſt auf ſchwerſte Kämpfe eingeſtellt iſt.

Was von den Deutſchen gezeigt wird, ift natür
lich ganz dazu angetan, dieſe Tendenzen zu unter
ſtreichen. Deutſche Flieger beſchießen wehrloſe Flücht
linge; deutſche Soldaten durchſuchen brutal die Häu
ſer von Chartres; deutſche Offiziere benehmen ſich
ſchamlos und ehrvergeſſen. Nur der ältere Gent
leman aus England ſtrahlt in ſämtlichen Glorien,
dieweil er nämlich im Grunde Kinderfeind geweſen
iſt und nur der Menſchlichkeit zuliebe all jene Kinder
vor dem Gefreſſen werden durch die Deutſchen rettet.
Er rettet im übrigen natürlich auch ſich ſelbſt; denn
die Deutſchen könnten ja einen Engländer der an
ſich zu nichts anderem mehr taucht, als zum Strümpfe
ſtricken, ohne weiteres erſchießen. Es ſei darauf ver
zichtet, all dieſer Jdiotie in ihren ſämtlichen Ver
renkungen nachzugehen. Es genügt bervorzuheben,
daß die Stockholmer Preſſe dieſem Film ſeine „Lie
benswürdigkeit“ nachrühmt und verſichert, er ſei be
deutend entbrutaliſiert worden Eine der Stock
holmer Beſprechungen ſagt: „Dieſer Film wärmte
und erfreute.“ Herzlichen Glückwunſch

Das ſind nur einige wenige Koſtproben, Beiſpiele
dafür, wie es mit der geiſtigen Koſt für das ſchwe
diſche Volk im fünften Kriegsjahr beſchaffen iſt. Alle
Ehre jenen, die das humanitäre und hilfsbereite
Schweden fortſetzen, die ſich um Kinderfürſorge oder
Gefangenenaustauſch bemühen! Aber der Kontraſt
zu den übrigen ringsum iſt kraß.

Händler von Uniformausſtattungen, Fahnen dem jungen Künſtler, mit dem ſie ihre glücklichſte Zeit

noch nicht entſchieden, zu welchem Mann ſie gehören
ſoll zu ihrem berühmten, aber viel älteren Gatten,
an den ſie eine typiſche „Berufsehe“ bindet, oder zu

uſw. zugelaſſen. Die verhältnismäßig kleine als junge Aerztin verbrachte, den dann die „große
Zahl der Herſtellerfirmen hat eine Kontrolle Karriere“ auf einmal von ihr foririß und den ihr
ſehr erleichtert. Die Erzeu niſſe entſprechen
heute faſt immer den bewußt hohen Anforde
rungen der Ordenskanzlei.

Kriegsjahr und doch ein Wanderſahr
Jmnmer noch gibt es trotz Arbeitsüberhäufung und

Zeitmangel genug rüſtige Wanderer in Halle, die ſich
zuſammentun, um die Schönheiten der Heimat ken
nenzulernen und neue Kräfte zu ſammeln. Der
Zweigvereinsſührer des Harzbundes, Oberreichsbahn
rat von Altrock, konnte daher auch in der 52. re
hauptverſammlung, die am Sonntag im Haus an
der Moritzburg ſtattfand, die Treue beſonders be
geiſterter Wanderer ſeines Vereins würdigen, die ſie
ihm auch jetzt trotz aller Schwierigkeiten des Krieges
bewahren Anſchließend an dieſe Ehrungen verdienter
Mitglieder gab Oberreichsbahnrat von Altrock einen
Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit des letzten
Jahres und betonte zugleich, daß der Verein nicht
nur Wanderungen unternimmt, ſondern die Wege
des Vereinsgebietes auch mit Wegweiſern und Mar
kierungen verſieht. Nach dieſem Rückblick hielt
Dr. Freydank einen Lichtbildervortrag über die Hal
loren, mit dem auch er dazu beitrug, die Verbunden
heit mit der Heimat aufs neue zu befeſtigen

RUNDEFUNK O HREUTE
Reichsprogramm: 15.00; Werke von Beethoven.

16.00: Nachmittagskonzgert. 17.15: „Dies und das
für euch zum Spaß 20.15: Für jeden etwas.

Deutschiandsender: 17.15: Konzertsendung.
20.15; Tiebeslieder und Serengden von Mozart und
Beethoven. 21.00; Brahms I. Sinfonie in f-moll.

Ewiger Klang
Zu einer neuen Sendereihe des Rundfunks

„Jch kam nach Hauſe und war fehr traurig; ich
dachte mir, lange kann der Meiſter unmöglich mehr
leben; da fiel mir das eis-moll-Adagio ein ſo
beſchrieb Anton Bruckner einmal die Stimnung, aus
der heraus er den feierlichen langſamen Satz ſeiner
Sinfonie Nr. 7 in E-durx geſchaffen hat. Das Ge
denken an Richard Wagner denn dieſer iſt der
„Meiſter“ webt ſpürbar durch dieſen Sinfonieteil,
der ſo unendlich ſchön iſt, daß Worte ihn nicht zu be
ſchreiben vermögen. Die ganze Eindruskskraft dieſer
Sinfonie ließ geſtern abend Karl Böhm mit den
Wiener Philharmonikern aufblühen. die das Werk
in der von Reichsminiſter Dr. Goebbels angeregten
neuen Sendereihe des Rundfunks ſpielten.

Dieſe neue Sendereihe, die am vergangenen Sonn
tag mit Beethovens Fünfter“ eingeleitet wurde und
die bezeichnenderweiſe den Titel Unſterbliche Muſik
deutſcher Meiſter trägt, bildet einen Kernpunkt der
Rundfunkdarbietungen einer Woche überhaupt. Hier
ſammelt ſich die ſchöpferiſche Kraft des deutſchen
Genius in einer unvergleichlichen Konzentration.
Deutſche Muſik, von größten Meiſtern aller Zeiten
erſonnen, geſpielt von den beſten deutſchen Orcheſtern
unter der Staäbführung bedeutendſter Dirigenten, er
klingt zur Dämmerſtunde des Sonntags und ruft zur
Beſinnung. Unſere Gedanken ſollen beim Kunſtwerkbleiben, ſie ſollen ſich verſenken in eine Welt des
ewig Deutſchen, in den Umkreis letzten Schöpfertums.
in den Bann lebendigſter Kraft. Wir ſollen Kraft
ſchöpfen aus dem Quell eines Deutſchtums, wie es
klarer reiner und edler keine Kunſt erſinnen konnte.
Doch ſollen uns die Klänge der Muſik nicht vom
feſten Boden des Wiſſens und des Daſeins entführen.
Sie ſollen uns wohl erheben in reine Sphären der
Erkenntnis des Göttlichen, wie ſie Muſik auszu
drücken imſtande iſt, aber ebenſo in die Gefilde einer
Erkenntnis, die uns das Wiſſen um den Beſtand
dieſer Kraft für alle Zeiten vermittelt. Wenn Bruckner
in ſeinen Sinfonien wie man zu ſagen pflegt
gotiſche Dome baut, wenn ſie aufſtreben, um mit
ihren Spitzen die Unendlichkeit zu berühren, ſo haben
dieſe Bauwerke ewigen Beſtand, und ſolange Deutſche
leben und dieſe Aeußerungen ungebrochenen Lebens
willens verſtehen, hegen und achten, ſolange wird ihr
Volk mit kraftvoller Hand das Buch der eigenen Ge

ſchreiben, ſtolz und aufrecht wie zu allen
eiten.

So ſtellt ſich der Sinn dieſer Klänge dar, die wohl
r verhallen vermögen, die aber ihr ganzes Weſen
eſtändig nachklingen laſſen. R. G.

das Leben plötzlich wieder gegenüberſtellte.
Die nächſte Szene bringt die Klärung in dieſem

Köonflikt; es iſt zugleich die Schlußſzene dieſes Films.
Die Kamerag fährt auf die Tür des Operationsſaäles
zu, die weit offen ſteht. Rudolf Forſter tritt als
der berühmte Arzt Profeſſor Dr. Wichmann aus
dem Saal, umringt von ſeinen Aſſiſtenten und
Schülern. Seine junge Frau kommt
ſtrahlend entgegen und ſagt: „Er iſt gerettet!“
Tränen ſtürzen in ihre großen Augen, als ſie die
Hand des Gatten faßt und ihm mit echter Dankbar
keit zuflüſtert: „Jch danke dir!“ Das Geſicht des
großen Arztes, das bis jetzt unbeweglich blieb, wird
düſter. Rudolf Forſter ſagt über ſeine Frau hin
weg: „So ſehr liebſt du ihn?“ Die Antwort kommt
ſehr ſchüchtern: „Verzeih' mir es geht vorüber!“
Der Gatte aber läßt ſich in ſeinem Gedankengang
nicht beirren und ſpricht reſigniert, gber warm den
Satz: „Nein, Chriſtl, täuſchen wir uns nicht, es
bleibt. Jedes echte Gefühl bleibt

Man traf in den Ateliers der WienFilm bei den
Aufnahmen nicht nur die Hauptdarſteller Maria
Holſt, Rudolf Forſter und Paul Hubſchmied, man
traf auch prominente Wiener Aerzte im Reich der
Kamera und des Mikrophons. Guſtav Ueicky, der
Geſtalter ſo manches großen Filmthemas, will auch
hier das wirkliche Leben zeigen. Es ſpricht aus
jeder Seite des Drehbuches, das Erich Ebermayer ge
ſchrieben hat, es ſpricht aus jeder Szene, die auf
geblendet wird. Und es bringt, wie immer nach
einem Froßen Konflikt, nach einem menſchlichen Da
ſeinskampf, auch die Erlöſung.

Das neue halleſche Vorleſungsverzeichnis
Das Vorleſungsverzeichnis für das Sommer-

Semeſter 1944 iſt bereits herausgekommen und zeigt,
daß trotz des Krieges geiſtigen und wiſſenſchaftlichen
Belangen weiterhin ſtärkſte Beachtung geſchenkt wird.
Seine erſten Seiten ſind den Namen der gefallenen
Studenten gewidmet. Dann gibt es eine Ueberſicht
über 427 Vorleſungen, Uebungen und Seminare, die
am 17. April beginnen und am 12. Auguſt beendet
werden. Von den öffentlichen Vorleſungen ſind be
ſonders erwähnenswert: „Allgemeine Weltanſchau
ungslehre“ Profeſſor Dr. Reiner), „Voltaire, Napo
leon I. u, a. über die Juden“ ſowie H. von Treitſchke
und H. von Moltke über die Juden“ (beide Profeſſor
Dr. HoffmannKutſchke), dann „Rembrandt Profeſſor
Dr. Waetzold), „Geſchichte des britiſchen Auswärtigen
Amts“ (Dr. Stranders), und „Muſik der Antike“
Profeſſor Dr. Serauky).

Kleines Feuilleton
Neue Bühnenmuſik zum „Urfauſt“ Die Leipziger

Städtiſchen Bühnen planen für den Monat März
eine von Generalintendant Dr. Schüler geleitete Jn
ſzenierung des „Urfauſt“.
muſik für Orgel zur Uraufführung kommen, die der
Direktor der Leipziger Hochſchule für Muſik, Joh.
Nep. David, komponiert.

„Hildebrand und Hadubrand“, das neue Drama
von Walter Buhrow, wird am Sächſiſchen Staats
theater Dresden zur Urgufführung am 8. März vor
bereitet. Der indiſche Kaiſer das jüngſte Werk
von Ernſt Baemeiſter, erſcheint demnächſt als Buch
ausgabe.

70 Jahre auf der Bühne. Der Srjährige RNeſtor
der deutſchen Schauſpielkunſt. Ramseyer in Konſtanz,
feiert am 10. März am dortigen Grenzlandthegter
in voller Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche ſein 70jähriges
Bühnenjubiläum, ein Ereignis, das in der deutſchen
Theatergeſchichte wohl einmalig daſtehen dürfte.

Oberſchleſiens jüngſtes Theater. Nach gründlicher,
künſtleriſch erleſener Umgeſtaltung des einſtigen Glei
witzer Stadttheaters wird dieſe jüngſte Bühne im
Gau Oberſchleſien am 4. März durch das erſt im
Herbſt 1943 gegründete „Oberſchleſiſche Schauſpiel
mit einer Aufführung von Schillers Maria Stuart“
eingeweiht.

Mengelberg wieder in Amſterdam. Seit ſeiner
Rückkehr aus dem Auslande hat Prof. Dr. Willem
Mengelberg zum erſten Male ſeine Arbeiten mit dem
Konzertgebouworcheſter Amſterdam wieder auf
genommen.

ihm glück-

Dabei wird eine Bühnen-



zu gehen.
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Aus Gau und Reſch

Berlin. Pferde hungerten zugunſten
von Kaninchen.) Wegen Tierquälerei und
großer Vernachläſſigung der ihm anvertrauten Pferde
mußte ſich der 40jährige Fuhrunternehmer Kurt G.
aus Weißenſee vor dem Moabiter Amtsgericht ver
antworten. Wie ein Sachverſtändiger mitteilte, hatten
zwei von den zehn Pferden des Angeklagten beträcht
liche Wunden. Die Tiere wurden völlig unzureichend
oder gar nicht behandelt. Fünf Pferde waren
ſo verſchmutzt und ſchlecht ernährt. daß mehrere
Volksgenoſſen, die darüber empört waren, Anzeigen
an den Tierſchutzverein erſtatteten. Es wurde weiter
feſtgeſtellt, daß G. das ihm zugeteilte Pferdefutter
zum größten Teil für ſeine 57 Kaninchen und 20

Hühner verwendete. Das Urteil gegen den An
geklagten lautete auf drei Monate Gefängnis Außer
dem darf er in Zukunft außer den für ſeinen Betrieb
notwendigen Pferden keine anderen Tiere halten.

Güſtrow. (Sieben Opfer einer Giftmiſcherin.) Vor dem Sondergericht ſtand Frau
Helene Möller, die aus Chemnitz ſtammt und fünf
mal verheiratet war. Sie hat von 1985 bis Oktober
1943 ſieben Menſchen, darunter ihre beiden Kinder
aus erſter Ehe und drei ihrer Ehemänner, durch Gift
ermordet und dies bei neun anderen Menſchen ver
ſucht. Die Motive zur Tat waren zumeiſt völlig un
begründet und unverftändlich. Einmal war die an
geblich ſchlechte Behandlung durch ihren Ehemann,
ein anderes Mal die Eiferſucht des Mannes oder di
der Angeklagten vder Habſucht, gelegentlich auch nur
Aerger über eheliche Kleinigkeiten der Beweggrund
zu ihrer Tat. Sie hatte ſich für andere Zwecke be
ſtimmte Giftkörner beſchafft und hieraus ein Mittel
hergeſtellt. das ſie unauffällig ihren Opfern eingab.
In neun Fällen konnten die Aerzte ihnen das Leben

erhalten, doch blieben meiſt ſchwere Beeinträchti
gungen ihrer Geſundheit als Folgeerſcheinungen
zurück. Das Sondergericht ſetzte mit ſeinem Todes
urteil den Schlußſtrich unter das Leben dieſer ge
wiſſenlofen Mörderin.

Blſch in i Wo
Der Bär von ChateauThierry. Beim Spielen im

Walde von ChateauThierry begegneten Kinder einem
großen Tier, in dem ſie einen Bären zu erkennen
glaubten. Aber die Erwachſenen meinten, es habe
ſich um einen großen Keiler gehandelt; denn Schwarz
wild gibt es in jener Gegend genug. Inzwiſchen
haben jedoch Förſter und Jäger Meiſter Petz mit
eigenen Augen geſehen; ſie beſtätigen, daß es ein
ausgewachſener brauner Bär iſt, der ſich beim Anblick
eines Menſchen ſofort drohend aufrichtet. Da die
Männer jedesmal unbewaffnet waren, zogen ſie es
vor, dem Tier aus dem Wege zu gehen. Jm ganzen
MarneTal herrſcht nun große Aufregung, Frauen
und Kinder wagen es nicht mehr, in den Wald

Der Boxer und die Schwiegermutter. Jn Albi
(Frankr.) mußte eine Frau wegen Mißhandlung
ihres Schwiegerſohns vor Gericht erſcheinen. Der
war als ausgezeichneter Boxer bekannt, ſie aber
hatte im Streit, als der junge Mann mit drohen
den „Fäuſten auf ſie eindrang, eine Porzellanplatte
auf ſeinem Schädel zertrümmert. Dieſer regel
widrige Hochſchlag ſtreckte den Boxer beſinnungslos
zu Boden. Der Richter ſprach die ſchlagfertige
Schwiegermutter frei mit der Begründung, ſie habe
angeſichts des immerhin gefährlichen Gegners die

e hinwieſen.

V 96 ffale äud C Wach ef0l“ee
Die geſtrigen Meiſterſchaftsſpiele der Fußballbereichs

klaſſe Mitte brachten zwar noch nicht die erwartete Ent
ſcheidung der Meiſterſchaft zugunſten des Meiſters SV 05,
denn die als Gegner vorgeſehenen halliſchen Sportfreunde
konnten die Verpflichtung wegen Mannſchaftsſchwierigkeiten
nicht erfüllen. Die drei weiteren Spiele aber, die die Ab

„ſtiegsfrage ſtreiften, und dieſe nach den Spielausgängen um
ein gutes Stück intereſſanter geſtalteten, endeten nur in
einem Falle in Erfurt erwartungsgemäß, wo die
Spielvereinigung gegen die Burger Preußen mit 4:1 (1:0)
ſiegreich blieb. In Jena und Halle aber ſiegten die
halliſchen Vereine Wacker und VfL- 96. Die Wackermann
ſchaft, die ſchon gegen den SC Erfurt Formanſtieg ver
zeichnete, ſpielte genau ſo mannſchaftsſtabil in Jena gegen
den 1. SV, den ſie mit 3:1 (2:0) bezwang und ſich dadurch
berechtigte Ausſichten auf die Abwendung der drohenden
Abſtiegsgefahr verſchaffte, zumal ihnen dazu der 96erSieg
gegen die SG 98 Deſſau mit 2:0 (2:0) den Anſchluß an das
Vorderfeld verſchaffte. Wacker wie 96 ſiegten verdient, wo
durch ſie eindeutig zum Ausdruck brachten, daß ſie mit den
anderen Vereinen der Bereichsklaſſe Schritt halten können.
Die Tabelle hat ſich nach den drei Spielen zwar nicht
geändert, für die halliſchen Vereine aber die Lage am Ta
bellenende erheblich gebeſſert.

Vf 96 Halle SG 88 Deſſau 2:0 (2:0)
Den 96ern gelang ein ſicherer 2:0Sieg nach dem erheb

lich beſſeren Spiel der erſten Halbzeit, wo der Ball von
den Hallenſern geſchickt zugeſpiekt wurde und die zwei Tore
von Strieſenow und Werkmeiſter auf einen deutlichen Sieg

Es kam nicht dazu, weil die 96er bereits vor
der Pauſe mit zwei verletzten Spielern durchhalten mußten,
wodurch die Angriffskraft fühlbar einbüßte. Daraus vex

Des Spodt An Sonntag
mochten aber die mit Fleiß ſpielenden Gäſte keinen Nutzen
zu ziehen, denn die von Krampe überragte halliſche Hinter
mannſchaft blieb allen Anſprüchen gewachſen, ſo daß der
er Torwart während des ganzen, zum Teil auch harten
Spiels, vor keine ſchwierige Aufgabe geftellt wurde.

Fußball im Sportbezirk
In der Staffel 1 des Sportbezirks Jahn fiel das Spiel

SV 99 Merſeburg Preußen Merſeburg aus, während die
anderen drei mit Ueberraſchungen endeten. Die halliſchen
Boruſſen zogen mit einer ſtarken Elf ein ausgezeichnetes
Spiel gegen den FC 1910 Ammendorf auf, das durch einen
11 (4:0)-Sieg ſeine Krönung fand. Favorit diſtanzierte
die mit zehn Mann antretenden Beunger bis zur Pauſe mit
3:0, als dann die Gäſte das Weiterſpielen aufſteckten.
Ueberraſchend hoch ſiegte die SG Reichsbahn mit 6:1 (2:0)
über den SV 98 Halle. Jn der Staffel II kam nur das
Spiel PoſtSG GehörloſenTV 19:3 (8:1) zur Durchfüh
rung, während die anderen Spiele ausfielen. Jn Staffel
Merſeburg ſpielten: Sportring Mücheln TSG. Bad
d en 4:1 (2:0), Spielvgg. Neumark Wintershall
1:2 (0:2).

Jn den Fußballſpielen zur Grmittlung der beſten Bann
auswahlelf des Gebietes Mittelland ſetzte ſich die Bann
Mannſchaft des Saalkreiſes (394) durch einen 11:0Sieg über

Delitzſch (396) an die Gruppenſpitze, die ſie nach drei Siegen
mit dem Torverhältnis von 28:3 Toren erreichte! Die
B Mannſchaft des Saalkreiſes verlor gegen die B Mann
ſchaft von Delitzſch 3:6.

Zwiſchen den Wurfkreiſen. Jm Handball kam nur das
Pflichtſpiel LSVP. Merſeburg Bad Lauchſtädt 8:6 (5:5)
zum Austrag, während die anderen angeſetzten Spiele aus
fielen

Jugend Schwerathletikmeiſterſchaften
Die Gebiete Mittelland, Mittelelbe, Niederſachſen, Kur

heſſen und Thüringen ermittelten geſtern in Halle die
Gruppenbeſten als die Teilnehmer für die Deutſchen Jugend
Schwerathletikmeiſterſchaften. Auf der Matte (Ringen und
Judo) wie an den Hanteln wurden von den 130 betsiligten
Jugendlichen beachtliche Leiſtungen geboten. Beſondere Be
achtung verdient die Leiſtung des Magdeburgers Barthelme
(Gebiet 23), der im beidarmigen Stoßen 260 Pfund zur
Hochſtrecke brachte. Jm Ringen erfreuten und überzeugten
durch techniſch hervorragendes Können der Schkeuditzer
Schlegel wie der Hannoveraner Gerhard Bredemeyer. Jm
Judo ſtanden ſechs Diſziplinen zur Entſcheidung, von denen
das Gebiet Mittelland fünf gewann. Die prächtigen Lei
ſtungen der Gruppenbeſten berechtigen zu guten Erwartun
l die weiteren Kämpfe zur Deutſchen Jugendmeiſter

aft.

Die Gruppenbeſten in den einzelnen Diſziplinen und
Gewichtsklaſſen (die Nummer des Gebiets ſteht in Klam
mern) vom Fliegengewicht aufwärts: Ringen: Roos
(Viernau, 17), Dix (Gera, 17), Schlegel (Schkeuditz, 15),
Bredemeyer (Hannover, 8), Hoffmann, (Viernait, 17), Raß
mann (ZellaMehlis, 17), Barthelme (Magdeburg, 23).
Judo: Kurt Bräuer (Pieſteritz, 15), Galle (Pieſteritz, 15),
Heinz Bräuer (Pieſteritz, 15), Theimer (Wittenberg, 15),
Pohl (Pieſteritz, 15), Günſche (Erfurt, 17). Gewichtheben:
Kehl. (Kaſſel, 14), 150 Kilogramm) Günther (Benshauſen,
17), 177,5 Kilogramm, Bredemeyer (Hannover, 8), 172,5
Kilogramm, Becker (Halberſtadt, 23), 182,5 Kilogramm, Ro
kohl (Erfurt, 17), 190 Kilogramm, Barthelme (Magdeburg,
23), 285 Kilgramm.

Zum 18. Male Berliner SchlittſchuhClub. Das Endſpiel
um die Deutſche Eishockey Meiſterſchaft im Berliner Fried
richshain wurde zum kampfreichſten Treffen der nun zu
Ende gehenden Winterſportzeit überhaupt, und endete mit
einem 4:3Siege des Altmeiſters Berliner SchlittſchuhClub,
der damit den Titel bereits zum 18. Male gewann

Schi im Sportbereich Mitte. Jn Steinbach (Kr. Meinin
gen) wurden am Wochenende die Nordiſchen Schimeiſter
ſchaften des Sportbereiches Mitte durchgeführt. Zeiß
(Ruhla), der im Langlauf den vierten Platz belegte, wurde
Kombinationsmeiſter mit Note 417,9. Den Langlauftitel

Grenzen der berechtigten Notwehr nicht überſchritten holte, ſich Forkel (Lauſcha), die Meiſterſchaft im Springen

Clemens (WL), der mit 46 Meter auch den weiteſten
Sprung aufzuweiſen hatte.

Hoher Hirſchberger Sieg. ie Spiele zur Niederſchleſi
ſchen Meiſterſchaft wurden mit der erſten Begegnung zwiſchen dem DSV Schweidnitz und dem STC Hitſchberg u
geſetzt. Die Hirſchberger waren eine gute Klaſſe beſſer
und ſiegten mit 7:0.

Jmmer wieder Toni Seelos. Auf den Tiroler alpinen
Schimeiſterſchaften in Seefeld kam der einſtige Weltmeiſter
Toni Seelos wieder einmal zu einem Titel. Er gewann
den Torlauf mit knappem Vorſprung gegen Hans Nogler,
dafür gewann Nogler die Abfahrt vor Seelos und die
Kombination. Bei den
Proxauf erneut ſiegreich.

Um die erſten vlympiſchen Spiele nach dem Kriege be
werben ſich neuerdings La Corung (Spanien) und Lau
ſanne (Schweiz). Aeltere Anrechte auf die Durchführung
dürften allerdings Tokio und Helſinki haben.

Deutſche Turner und Turnerinnen machen Mitte März
eine Rumänienfahrt. Auf Einladung der dortigen deut
ſchen Volksgruppe werden ſie an verſchiedenen Orten ihr
Können zeigen.

Alſo doch Schalke 04. Auch in Weſtfalen iſt die Ent
ſcheidung zugunſten des Titelverteidigers gefallen. Schalke 04
ſchlug den Herbſtmeiſter Boruſſia Dortmund, der allerdings

Frauen war Annelieſe Schuh

durch Spielerverluſte an Kampfſtärke eingebüßt hat, mit
4:1 und iſt bei 31:3 Punkten gegenüber den 23:7 Punkten
der Dortmunder nicht mehr einzuholen. Jmmerhin konnten
die Boruſſen den „Knappen“ im Herbſt die einzige Nie
derlage während der ganzen Spielzeit beibringen

Knapper Krakauer Erfolg in Warſchau. Das erſte Städte
ſpiel zwiſchen Warſchau und Krakau vor mehreren tauſend
Zuſchauern nahm einen torreichen und ſpannenden Verlauf
und endete mit dem 4:3-Siege der Krakauer Gäſte.

Hoher Mannheimer Sieg über Heidelberg. Jn Gegen
wart von Reichstrainer Sepp Herberger wurde anläßlich
des Raſenſporttages in Rohrbach der FußballStädtekampf
zwiſchen Mannheim und Heidelberg zur Durchführung ge
bracht. Mannheim ſiegte überlegen mit 6:0 Toren, brauchte
aber die erſte Halbzeit, um den Widerſtand der eifrigen
Gaſtgeber zu brechen. Bemerkenswert iſt, daß zwei der
ſechs Treffer Eigentore waren und auf das Konto der
arg bedrängten Heidelberger Hintermannſchaft kamen.

Faß al in Zahlen
DanzigWeſtpreußen: Preußen Danzig PoſtSG Goten

hafen 1:2, Danziger Sportklub PoſtSG Danzig 0:3.
Pommern: Germania Stolp Preußen Köslin 2:2.
BerlinMark Brandenburg: BSV 92 HerthaBSC 0:4,
TennisBoruſſig LSV Berlin 1:4, Tasmaniag Luft
hanſa Berlin 2:2, Wacker 04 Potsdam 03 2:2, Minerva
93 BlauWeiß 90 (kampfl. für Blauweiß). Nieder
ſchleſien (Endrunde): DSV Schweidnitz STC Hirſchberg
0:7. Sachſen Rieſager SV Zwickauer SG 6:1, Döbel
ner SC Planitzer SC 2:0, Dresdner SC RSG Dres
den (Mutſchmannpokal) 15:2. Hamburg: LSV Hamburg
gegen Victoria Hamburg 8:1, FC St. Pauli Hamburger
SVP 0:2, HFBCSport 01 Altona 93 3:4, Wilhelmsburg
09 Komet-Hermannia 2:2, St. GeorgSperber TuxgaBremen 2:4. Schleswig Holſtein: Fortung Glückſtadt geg.
SGOP Lübeck 2:1, Holſtein Kiel Boruſſia Kiel 7:9,
Friedrichsort VfB Kiel 1:0, Ellerbeck Kilig 2:2.
Mecklenburg: Rechlin WismarkTarnewitz 4:1, Schweri
ner SV. WSV Ludwigsluſt 4:6. Heſſen-Naſſau: Rot
Weiß Frankfurt Kickers Offenbach 0:6, VfB Offenbach
gegen Eintracht Frankfurt 2:2, Union Niederrad FSVP
Frankfurt 1:3. Weſtmark: KSG Saarbrücken KSG
Ludwigshafen 7:0, Tura Ludwigshafen TSG Merlen
bach 2:2, FV Metz Boruſſia Neunkirchen 4:1, KSS
Speyer TSG Saargemünd 5:1. Weſtfaken: Schalke 04
geg. Boruſſia Dortmund 4:1, VfL Altenbögge KSE Bochum
.7:1, KSG Bielefeld Sppvgg. Röhlinghauſen 2:2, Ale
mannia Dortmünd Weſtfalig Herne (verlegt). Nieder
rhein: KSG Eſſen KSG Duisburg 2:5, KSG Oberhau
ſen Weſtende Hamborn 0:4, VfL Benrath UnionKrefeld 11:0, Gelb-Weiß Hamborn Tus Helene Eſſen
2:0, KSG Hamborn Fortung Düſſeldorf 3:2. Böhmen
Mähren? MST Kremſier DSV Brünn 4:1, LSVP Prag
Gbell SV Nachod (FS) 6:3, LSV Bölcke Proßnttz
gegen MSP Brünn 0:15. Köln-Aachen: KSG VfL 99
Sülz 07 Vingſt 05 3:1, SG Düren 99 Viktoria Köln 5:0,
KSG MSVVfR Alemannia Aachen 2:0, SV Bayenthal
gegen KSG. Bonn 2:3. DonauAlpenland: Wiener AC
gegen Floridsdorfer AC 1:0, Markersdorf Vienna Wien
5:5. Baden Endrunde: Freiburger FC--VfB Mühlburg
3:4, SV Waldhof SC Käfertal-Phönix 8:1. Elſaß:
FE. 93 Mülhauſen FC Kolmar 6:0, S Straßburg
gegen Spvgg. Kolmar 3:2, FV Hagenau SC Schlett

ſtadt 6:0. Nvrdbayern: Poſt-SG NürnbergFürth gegen
1 FE Nürnberg 1:4. Südbayern: FC Bayern 1860
München 7:1. Moſelland: FK Niederkorn Schwarz
Weiß Eſch 1:3, Stadt Düdelingen SV Düdelingen 8:0.
Kurheſſen: Boruſſia Fulda Kurheſſen-03 Kaſſel 1:2,
Spvgg. Niederzwehren Hermannia Kaſſel 3:4. Weſer
Ems, Staffel Bremen: FV Woltmershauſen VfB Ko
met Bremen 1:2. Staffel Oldenburg-Oſtfriesland: VfB
Oldenburg KM Werft Wilhelmshaven 5:0, TuS Aurich
gegen VfL 94 Oldenburg 4:1, LSV Ahlhorn Viktorig
Oldenburg 2:0.

Städteſpiele In Warſchau: Warſchau Krakau 3:4,
in Rohrbach: Heidelberg Mannheim 90:6.

ST

HerthaBSC bleibt Berlins Favorit
Mit einer Sicherheit, wie ſie heute nur noch wenige

Mannſchaften aufweiſen, nahm Berlins Altmeiſter Hertha
BSC. auch die ſchwere Hürde, die das Spiel gegen den
Lokalrivalen Berliner SV 92 ſeit Jahren darſtellt. Rund
12 000 Zuſchauer waren am Geſundbruünnen Zeugen dieſes
Spieles, das mit einem einwandfrei errungenen, zahlen
mäßig aber doch etwas hohen 4:0-Erfolg von Hertha BSC
endete. Auch der LSVP Berlin hinterließ in ſeinem 1:1
gewonnenen Spiel mit TennisBoruſſig einen guten Ein
druck, doch kann er aus eigener Kraft den Berliner Pokal
ſieger nicht mehr von der Spitze verdrängen.

Der „Club“ Kbernimmt die Spitze 3
In Nordbayern gab es einige Ausfälle, doch das wich

tigſte Spiel zwiſchen der Poſt S Nürnberg-Fürth und dem
J. Nürnberg konnte ausgetragen werden. Die Poſt
ſportler zeigten wieder großen Eifer, konnten aber den 1:1
Sieg des Meiſters nicht verhindern. Durch dieſen Punkt
gewinn übernahm der „Club“ bei 24:6 Punkten vor FC
Bamberg (24:10) und VſL Nürnberg (22:8) erſtmalig in
dieſem Jahre die Tabellenführung, die er wohl nun auch
micht mehr abgeben wird.

Unser e Weg danken:e e e ceeeeee er lieber, unvergeß-e ehe t ioher rhaer mein geliebter r er m eD Ihre Vermählung relgen an: Mann, Obergetreiter e r enen Gerr. Heinz Beck, KörnerRolf Ontrup, Leutnant in einer Kurf Wilkg v ſtraße 32. x
hr.-Abt., Elselotte Ontru eb. I Inb. d. Inf.-Sturmabzeichens, Friedrieh Mütſer u. Frau AnnaSan ans Nangelett. r e l e en re eZ. Z. Urlaub.

über alles innigstgeliebt. Mann,

Wettin (S.) und Plötzky.

Verwundetenabzeichens, el im
vpiühenden Alter v. 28 9. in den
schweren Kämpfen im Osten.

Halle (S.), Magdeburger In unsagbarem Schmerz Erna Franz Deine u. alle Angehbö-v ehe Vosrlamarkt Willigs Zeb. Kaunert u. John rigen für den gefallenen Ka-
(Oberdonav). Kurt Otto tig u. Frau nonier Franz Denne, alleUnfaßbar u. schmerzhieh traf Anna geb. Bötteher 7 n (8.), Osendorfer Straße 8.

uns die Nachrient, daß mein en e e Frau Anna Stark geb. KekardtSéhwager u. Schwägerin.

Für erwiesene Anfeilnahme s TELLENANMNGEBOTE

Angehörigen für den gefall.
Sanitäts-Veldw. Willi Mäller,
Halle (S.), Taubenstr. 26 I.

im Namen aller Hinterbliebe-

italien sein Leben Tassen mußte.
In tiefstem Weh, im Namen Inh. d. R. 2.

m. ganz. Glück. uns. hoffnungs-ufer eber Sohn, Brudoer, Löhejün, Krosigkstraße,
Schwager u. unser Ueber, gut. den 24. Februar 1944.
Sohwiegersohn, der Dipl.-Ing. a e u. e 33

e traurige aHans Huber mein Iisber, guter Sohn, Bru-
e s Jahren an ge der, Schwager a. Onkel. Gefr.
Spitze soines Zuges in Süd- Fritz Blume

Kl. u. d. Per
undetenabzeichens, wit 21 J.

nen für d. entsehlafenen Gast-
wirt Ernst Stark, Reilstr. 47.
Bichard Glöckner u, Frau fürden gefallenen Gefr. Manfred
Glöckner, Osmünde üb. Halle.

Otto Obst für die verstorbene
Anna Ohst geborene Sattler,
Zwebendorf Nr. 50
Frau Marta Lohs geb. Engler
u. Eltern für den gefallenen

zensguter Vati, Ueber Sohn.

am 16. I. im Alter v. fast 32 F.
sein Leben im Osten lassen
mußte.
In tiefem Sehmerz: Magdalena
Mothes geb. Müller, seine Lieb-
nge Sernd u, Ingrick, FamilieKarſ Mothes, s. Bruder Walter,

Bruder

V 19. 3. 1924

Gröbzig und Halle (S.),
den 21. Februar 1944.

In den harten Kämpfen Hel im
Osten unser Iieber, einziger, so
tapferer Junge. mein herzlieber

Bruder. Schwiegersohn und Oranlenhaum,
Sohwager, der Gefreite

Kurt Mofhes

Werner Strechel

Gefr. in einem Püs.-Regt., Inh.

Kinder für den verstorbenenErich. Scherzer, Gr. Steinstr. 3
Franz Bernhardt u. Frau so-wie Angehörige für den ge-
fallenen Vfz. Otto Bernharut,
Gollma, Bahnhofstr. 11.

Anna Kleser geb. Kießler undKinder für den verstorbenen
Kfm. Paul Kieser, Höhnstedt,
Mansf. Seekr.

Köthen,

A 6. 2. 1944

Hans Kosfanowifz

In tief. Schmerz: Else Kosta- sein junges
nowitz geb. Hennig, seine EI-
tern. Schwiegereltern, Geschw.
u. alle Verwandten.

im Osten lassen
In tiefer Trauer:
Grothe, FamilieBraunschweig, HRofgeis

unser lieber Sohn. Schwieger- sehmerzliehe, Nachrient, daß n ben alsgohn, Sehwager, Bruder und mein lieber Mann, Vati seinesönkel, der Obergefreite einzigen Töchterohens, strep- Wer nimmt Küche, Sehlafzimmer
samer Sohn, mein lieber Bru-
der, Schwager, Onkel. Neffe u.R en reren Katen eree e ne ei 2hweren Kä t n v gle en Holdentod Kancdh. Ernst Grofhe Blli Maedel, Weidenplan 13. 1

Leben Für s
Vaterland im Alter von 274 J.

und alle Verwandten.

Haupthuehhalter,

sucht Stellung. W. 7028 MNZ.
Kontorist(in),

Riebeck- Straße 20--22.
Reichsb.-Kameradschaftswerksueht

mitglieder im öffentl. Dienst. Be-

Pflichtfahrmädehen 2. I. 4. gesueht.

Aufwartung 2-3mal in d. Woebe

Büro- Anfängerin mit gut. Schul

Aufwartung, sauber u. ehrl. 2 wei

adschlußsfeher,
lang. Tätigkeit mit Durchsechr.-
Buchhltg. u. all. einschläg. Arb.
vertr., sich., Kott. Arb. gew.,

W 7050 MNZ.
12

Criegsvers. bevorz.,
k. selbst., abwechslunger. Tätig-
Keit, BSürogehilfe (in), Kriegs
Fersehrt. bevorz., od. Anfänger,
wögl. m. Stenogr. u. Sehreib-
miasch. Bürohote, zuyerl., jg. od.
rüst. ält. Mann, 2 Küehengehil-
ſinnen bei durchgeh. Arbeitsz-
ges Persönl. Bewerb. mit übli.

Haaßengier KG.,
Fernruf 261 82.

W 7071 ANZ.

1-2 leere Zimmer mit Kochgeleg.
gesueht. V 6973 MNZ.2 gr. leere Zimmer m. Küchenben.
v. alleinsteh. Frau sof. gesueht.

lsers Raume rnicht Stadtmitte) z. Aufbewah
on Akten sofort ges.

Möhl. zimmer sucht Med.-Student.
Zentrum. W. 7058 MNZ.

Kl. Laden gesucht. W 7062 MNZ.
Einf. möbl. Zimmer w. n
od. Küchenbenutz. sofort gesucht.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Montag, 164

bis 19 Vhr: Tanzahentd,
Dienstag I619 UVhr, 9. Vorst.

Dienstag-Stammk. A: Krach im
Hinterhaus.

Mittwoch. 16 Vhbr, 8. Vorst-
Mittwoch-Stammkarten A: Die
Zauhberflöte.
Philharmonischer Kammermuske-
abend Sonnabend, den 4.. März,
5--7. Uhr Liederabend Gertrucde
Pitzinger. Am Klavier Günther
Ramin. Lieder von Ofhmar

(aueh Lade

Andreas
Hordorfer Str. 4,

Unterl. 2w. 8 u. 12 Uhr od. 15
u. 17 Ubr (außer Sonnabend). WonHNunNGSTAuSCH

Schoeck, Dvorak (Zigeunerlieder),
Brahms (Deutsche Volkslieder)-

Magdeburg Werther, Paul-

I Zim. wenigerzum sofort. Bintritt Angestellte halpfür Buohhaltung u. Innendienst
in der Gefkolgsechaftsfürsorge,

Je Be en m et ndas Dienstverhältnis gü ie Ta rrieforanung A für Gefolgschafts- M 4649 ANZ.
werbungen erb. an Reiehsbahn-
Kameradschaftswerk. Bez. Halle

Ruf 234 27.

Frau Martha Sitte, Opin.
nachmittags gesucht. VDlestr. 6,
hochpt. Ruf 324 27.

evtl. geg.bildung für Automobil-Zubehör
für sof. od. 1. 4. ges. Bewerb.

3-Zim.-Wahng., Kücbe, Diels, Zu-
behör, Königstr.,

M 4600 MNZ.
Hausm.-Wohng., 3 Zimm., Köche,

Speisek., Zubeh. geg. Stube, Ka.,
Küche, Korr., ohne Hausarbeit

Halle--Freihurg I. Br.
Küche usw. Neub., 43,75, Stadt-

rand v. Halle. Norden, geg. ähn-

z. I. 3. 44. W. 7052 ANZ.
3 gr. sehöns Zimmer u. sehr gr.

ö Nähe Riebeck-platz geg. kl. Wohn. W 7067 MNZ.
Frau m. Kindern sucht 2 schleht-möbl. Zimm. m. Küche auswärts,

eig. möbl.
g. Hause in Halle. Kl 7964 MNZ.

Küche, Hinterh.

Karten bei Hothan.
Steintor-Varieté, Täglich 14 u. 17

Uhr „Die große Zirkusschauie,
Frauen Töchter Dienstag, 29. 2

beg. ein 5stünd. Kursus i. Tisch-
decken u. Seryieren, verb. mit
Vortrag üb. Vmgangsformen u.
mod. Gastlichkeit. Mod. Tatfel-
decken u. Servieren m. all. Ge-
räten usw. Kursus 10, Abend-Kursus 18 Vhr. Anmeld-nur am Eröffnungstag 18 18

eg. gleiche od.
ord. od. außer

254 Zim.

aller Ingeborg Huber geb. im Osten den Heldentod fand. Gren. Heinz Lohs, Neutz üb. (8.). Merseburger Straße 11. ehe in Preiburg 1. Breisgau. Dhr im Kaus a. 9. Morſtarmgg-Brömme. In tier. Schmerz Marie Blume Halle (S.). Kassiererin, zuverl. u. ehrl., 2. I. 4.] I 4680 ANZ, unterer Saal. Helene Wexyand,b. Sehiergott als Autter, Gustav Patin u, Frau sowie od. früh ges (Vorkenntn. nicht Hatle--Naumburg. Sonn. 4-Zim. Kursusleiterin seit 1917.
Nietleben, Passendorf. tto Biume, 2. Z. im Hosten, Tochter für den gefallenen erforderlick.) Viktoria-Apotheke, Wohng., I. Stock, m. Balk., Bad,Vunsagbares Herzeleid Marta Knappoe geb. Biume, Teutn, Lothar Patin, Döllnitz Gr. Steinstraße. x II. geg. gleiche in aimburs LICHTSPIEL THEATER
Hrachte uns Jie unfaß- Hermann Knaäpne u. alle An- Seohngehtstraße 1. Schreibmaschinen-Helmarbeit zu zu fauschen. 2 3490 ANZ.bare Nachricht daß mein in- gehörigen ergeben. Hall. Laboratoriums- Sonnige 3-Zimmerwohnung, part. Jug. zugel. Jug. u. 14 J. nichtnigstgeliebter Mann. unser ber- Clara Scherzer geb. Thode u. geräte, G. m. b. Bergstr. 6.! geg. 4 Zimmer u. Küche, Süden, ſeugel. )Jug. u. 18 J. nicht zugel.

Ufa Alte Promenace, 11.30, 2.00,
4.45. Leichtes Blut. derlustige Tobis- Film.

Ufa Ritterhaus,. 11.30, 2.00, 4.452
Der er. Oharlie-Rivel-Film Akro-
hat schö 6 n. Woche,

Ufa Riebeckplatz. 11.30, 2.00, 4.45
Wohn. in

mit Kurzem Lebenslauf unter7 3042 an MNZ. KAUFGESUVCHE
Die goldene Spinne. Z. Woche

CT Gr. Ufrichstr. 11.15, 2.15, 4.45
Das Ferienkind. 2. Woche.i Grammophon mit Platten dringend Seh 5 5 58 m 5 34 auhurg. 11.15, 2.15. 4.45. HeuteJermißt in Stalingrad, u. alle ren g l e VERMISCHTES., W h an e t. .3657, Z. letzter Tag Liehesicomödie,gehörigen Talndorenghretohone e e e er m. P. arins. ISchauvurg. Ab worgen, Dienstagnstedt, Poetersber In tiet. Trauer Karl Strechel Aeltere Frau gd. Sogar Mag Segen Zurern, Lot gesnoht. rakelle nen Prie ren B. 2.15, 4.45: Tlehe, Teſcion-r e d 0 trag Frau Frida geb. Burghardt, gehen findet Aufnahme im Land- Hirtor Büecki, T. Wuoherer Bau u. Kolz gewerbe Aer ehaft und Teid. Rin velten

c Eivire Strechet, u. alle Vervel „ushalt. 357 A. Straße 87 a Elektroteohnſt aring. gechenti Frrönes merkt nan ger bee n a a n Se ter e e e el Autwartung an einigen Wochen-! W 6988 MN7 h eanuten Seele Der Kreislantsohen, erhielt ich die m e Corheiha u. Magdeburg ute, UHebev. Aufn. in Eam. mit tagen rin d Stunden zent Z. ger Tieve mit rin Harat-bare Nachricht, daß t an Foßenthurm. igh. a. d. Lande zw. Orimmit- leuten o r a SELDd VERKEnk Hilde Sessak. AMargit Symo,e e n rie. Uns trat gie tiettraurige I erdan. Z. 35 M Margar. Haagen u. a. Kultur-sein Klavier zu mieten ges, Dr. Alter,

MIETGESVCHE e
u. 3 Kisten mit nach HelbraBisleben, a. Tetllad. W 7089 N.

Wer stopft D.-Strümpfe? 4678 MNZ.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE
Bauland, evtl. am Heiderand, ges.

KIl 7973 MNZ.

sein

mußte.
Elsa u. Edſth
Ernst Krothe

mar, Halle (S.).
Hart u. schwer traf uns

e

u. and. Auszeieh., gefallen ist. Weg 30.

Für erwiesene Anfellnahme GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Reideburger Str. 26. Ruf 242 61.

Möhl. zimmer mögl. bald in Kröll- M 4641 MNZ.

Zarlehen verl. Kalbe. Ruf 240 91. Klm. Neueste Wöchenschau. Vor-
13 000, verxrtt. Ferk. ab 10.30. sonntags ab 10.00.

witz, Trotha oder näherer Umg-
von Halle von Student gesucht. KRAFT DURCH FREVUDE'

Ringtheater. 10.30, 2.00, 4.30
„Rosen in Tirol

Capitol. 9.00 Märchenvorstellung
Hänsel und Gretel. Dazu einW 7008 AMNTZ.

--2 I. Zimmer auf d. Lande od.
Stadtrand Halle sofort gesucht.
R 7866 ANZ.

Gefolgschaftsmitglieder ein. hies.
Industrieunternehmens f. sofort
gesucht. 2 3446. MNZ.die Nachricht, daß bei den Möbl. i r 6 vexuſgt. Kerr Sch nkr Stadthagheuweren Kampren in Ttabe i ür a ſebene Zimmer s. s bexukst. ehwimmen (Stadtbad):e e hege g alen e er n ter a a. Pretangeb. n e n de n er e l s an e re in kürzester Frist Klischeefabrik I 7959. A.goller Sghn. unser geliebter veretorb. Wiiy Neiß, Halle-s. Hans Künle, HalleS.. Dachrita Trockner Lagerraum f. Bäcker ar. Slänner und PFrauen.Bruder Schwager Onkel. En- Frau Anna Schwenke geb. Straße 2. Ruf 325 66. Papier etwa 25 am. sof. gesucht.

kel u. Jefto. der re Geyer im gen aller iag Rohprocuſete, Disen, Metalle, Pa- dere u witz bevyorzugt.
bliebenen für den verstorb. ier, Piasche ä Glasscherven M 466 N. iInh n See K. Eduard Schwenke, Böllberger t Wein Wetzner S Sohn. Schlafstelle v. g. Herrn gesucht. u. Vortgeschrittene.

W 7040 ANZ.

Sportprogramm für die Woche
vom 28. Februar his 5. März 1944
Reichssportabzeichenkursus

(Moritzburg) Dienstag 9--10 Uhr
Donnerstag 18 bis 19 Uhr Kl.

AKnkfänger und Portgesechrittene,

5. März 1944, 8-9 Uhr Reichs-
sportabzeichenvorbereitung und
Rettungsschwimmen f. Anfänger

Fechten: Täglich h bis 21 Uhr

lustiges Kasperstück. 11.00, 2.00,
4.45: Die Gattin

ung O. 2.30, 4.45: Kohlhifesels Töchter
Zimmer, möbliert, möglichst Nähe Gymnastik u. Spiele für Männer Troll. 14.30 u. 17.00: Symphonise

Hiebeckpiatez, auent Riebeck ung Frauen Montag Von 18 bis eines Hebens.
Bräu, Riebeckplatz 3a. 19 Vhr Moritzburg. To-Bü, Ammendorf 4.50: Die Wlrtin

Ein bis zwei möbl. Zimmer für Gymnastiſe und Spieiſe für Frauen zum weißen Rös'l.

VNTFERRICH T
Schneidern Weißnähen in Tages

u. Abendstunden erteilt A. Henze,
Böllberger Weg 2.

AUTOMARKT
Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od

Lastwag., evtl. auch unbereift,kauft Fahrzeughandlung Bert-

Sonntag
Schwimmen für

Sonntag

8pii 2 hold Schulz, Hindenburgsetr. 57ges Frau nopst zugelassen unter Nr. 688:. Mähliertes Zimmer m. voller Pen Henrijettenstraße C 8In rn en Verer on e en kür gen Briefmarken Sammlungen sowie on sucht Dame m. gjähr Jung. Kinderturnen. Das Kinderturnen inr gar 03. ihr Mot d wautt
Feti hrehmo, prite Coeppe verstorbenen Obergrenadier bessere Binzelmarken ständig zu f. längere Dauer. W. 7036 ANZ. fällt wegen besonderer Maß- w. Tanger e Haus t dem
r v ren Kiaus u Werner Herrmann, Kalie (S.), auf. ges Kngeb. ohne äußerste, 2zimmer, gut möbl. ohne Bettw. nahmen bis Ende März aus. ans cher Walle, HindenSieg nei n an Verw. Unser Garten 278 Preisang. 2weckl. Georg Langner,/ 1. 3. v. gebild. jg. Dame gesucht. Neue Zeiten werden in den Tages- urgstr. 6, Ruf 292 67. 25Sgrid Vondran u all Vor Briermarken-Vers. Ahrensburg.l Z. 3494 MNZ. Zeitungen bekanntseseben, Forgononauto ges l 7

El
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